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Der Weizen⸗Corner von Chicago und die 
Getreidezölle. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigte ſich geſtern 
an hervorragender Stelle mit dem jüngſten Weizen⸗ 
Corner von Chicago, der größten Schwänze in 
Weizen, die es dort jemals gegeben hat. Eine 
Gruppe von Speculanten, welche mit den Eiſen⸗ 
babhn⸗Geſellſchaften, deren Linien in Chicago ein⸗ 
münden, im Bunde war und die ſich auch aller für 
Weizen brauchbaren Lagerräume verſichert hatte, 
hat nach den von der „N. A. Ztg.“ mitgetheilten 
Berichten den Weizenpreis in Chicago von 6 bis 
9 Cents per Bufhel höher getrieben als in 
Newyork und auch um fo viel höher als er geweſen 
wäre, wenn das natürliche Geſetz von Angebot und 
Nachfrage geherrſcht hätte. Die amerikaniſchen 
Stimmen, welche die „N. A. 3“ mittheilt, ver⸗ 


mit den jenſeits des Waſſers üblichen kräftigen 
Ausdrücken. So citirt die „N. A. 3.“, anſcheinend 
zuſtimmend, folgende Auslaſſungen des in Chicago 
in engliſcher Sprache erſcheinenden „Inter Ocean“ 
über die Theilnehmer an dem Speculanten⸗Ringe: 
„In Anbetracht des Schadens, welchen der Corner 
in ſittlicher und finanzieller Beziehung dem Lande zu⸗ 
fügt, ſind dieſe Leute größere Verbrecher, als drei 
Viertel der Inſaſſen der Zuchthäuſer. Ihnen muß Ein⸗ 
halt geboten werden. Wenn es keine Hilfe dagegen 
iebt, dann muß der Congreß durch Gelege einſchreiten. 
3 darf einigen wenigen Millionären nicht erlaubt 
fein, das ganze Land um feinen ehrlichen Erwerb zu 
begaunern.“ 


Wir diesſeits des Oceans, bemerkt dazu 
die „Liberale Correſpondenz“ würden nicht ſo 
Aber ſachlich ſtimmen wir 
der ſcharfen Verurtheilung des Unternehmens 


117 Worte wählen. 
n 


und Verfahrens der Chicagoer Speculanten damit 
vollſtändig überein. 


lenken, das wohl noch verwerflicher iſt und wo 


darum ihre Entrüſtung ebenſo angebracht wäre. 
Dieſe Entrüſtung könnte auch auf dem Felde, 
welches wir im Auge haben, viel wirkſamer ſein, 
weil daſſelbe ihr räumlich und geiſtig viel näher 


liegt. Wir meinen nämlich das Unternehmen auf 

Einführung reſp. jetzt bei uns auf Erhöhung der 

Getreidezölle. 

| Beide Arten von Unternehmungen, Corner wie 

Kornzoll, e ba a kot da . ne 

theuerung des Getreides auf Koſten der Conſumen⸗ 
5 ba Ben en von ‚ulai 


Janet gemeinſam, daß, wenn das Unternehmen ge⸗ 
lingt, der Vortheil verhältnißmäßig wenigen an und 


ür ſich gut ſituirten Leuten auf Koſten Vieler zu 
Due . 15% den Umſtand aufmerkſam, daß man in dem Lande, 


Gute kommt, unter denen die Mehrzahl aus mitt⸗ 


leren und kleineren Leuten, aus Armen und Schwachen 
beſteht. Aber es ſind auf der anderen Seite auch 
große Unterſchiede zwiſchen den Theilnehmern an 
einem amerikaniſchen Corner und den Speculanten 


und Agitatoren für eine . der Getreidezölle. 
n 


Die Speculanten, welche an e 
Sie hoffen auf 
einen großen Verluſt ertragen zu müſſen. 


wirklich den erhofften 
ſondern haben große 


des Weizens fiel an dieſem Tage in zwei Stunden 
von 92% Cents auf 72% Cents per Buſhel. Die 
„Nordd. A. 3.“ theilt ſelbſt den Bericht des öſter⸗ 
reichiſchen Conſuls in Chicago mit, wonach die 
Hauſſee⸗Speculanten 6 bis 8 Millionen dabei zu⸗ 
geſetzt haben; eine Anzahl bisher bedeutender 


Blinde Liebt. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Schluß.) 


Nur wenige Wochen waren ins Land gegannen, 
da vermochte der Arzt, welcher den Grafen Rüdiger 


17) 


behandelt hatte, ſeiner unermüdlichen Pflegerin und 
Ueberzeugung 
daß die Gewalt 


Gattin im Tone der vollſten 
die Verſicherung zu geben, 
des ſchweren Nervenleidens völlig gebrochen, daß 
der Graf als geneſen zu betrachten ſei. 


zeitweilig eingetretene Blindheit war nur ein Vor⸗ 


bote und ein Symptom der Krankheit geweſen, ein 


Symptom, welches beim eigentlichen Ausbruch des 
Gehirnfiebers ebenſo plötzlich, wie es eingetreten, 
wieder verſchwunden war. Der Patient war noch 
ſchwach, aber bei gc klarem Bewußtſein und im 
HPollſten Beſitze ſeiner 

welche auf ag. So lange ſich 
ſeine Gattin 
er meiſt mit geſchloſſenen Augen und ſcheinbar 
ohne Theilnahme für ſeine Umgebung. Sobald 
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fie ihn aber verlaſſen hatte, hefteten ſich ſeine 
Blicke mit dem Ausdruck einer heißen Sehnſucht 


auf die Thür, hinter der ſie verſchwunden war, 


und oft genug drückte er dann plötzlich ſein Geſicht 


in die Kiſſen, um vor der bezahlten Wärterin die 


Thräne zu verbergen, welche ihm ſchwer und bren⸗ 


nend über die Wange rollte. 


Nur wenige Worte hatten die Ehegatten ſeither 
mit einander gewechſelt, und ſie hatten ſich jedes⸗ 
mal auf das Befinden des Kranken oder auf einen 
ſeiner Wünſche eoden: In den letzten Tagen war 
Martha immer ſeltener und auf immer kürzere Zeit 
bei ihm erſchienen, und ihrer Pflege bedurfte der 
außer Gefahr befindliche Reconvalescent ja in der 


That nicht mehr. 


Der Arzt hatte ſogar bereits angeordnet, daß 
einige Stunden außerhalb des 
Bettes zubrächte, und nun ſaß er zum erſten 


Graf Rüdiger 
Mal wieder im Lehnſtuhl am Fenſter. Auf ſeinen 


Wunſch waren ihm einige Zeitungen gebracht worden,! 


Nur möchten wir die Auf⸗ 
merkſamkeit der „N. A. Z.“ auf ein Unternehmen 


em Corner theil⸗ 
nehmen, übernehmen damit wenigſtens ein Riſico. Artikel legt „Politiken“ dieſen Unterſchied aufs 
einen großen Gewinn und 
nehmen dafür die Gefahr in den Kauf, a 

e 
Theilnehmer an dem Corner von Chicago haben 
0 Gewinn nicht erzielt, 

erluſte erlitten. Bereits am 
26. Juni brach der Corner zuſammen, der Preis 


Die 


ö 8 ehkraft. Aber es war nicht 
die glückliche Hoffnungsfreudigkeit des Geneſenden, 


m Krankenzimmer befand, verharrte 


Verluſt, wenn ſie ſich nicht ſch 
Begehrlichkeit als ſolchen anrechnen; ſie bleiben au 
demſelben Stande wie zuvor. Ein weiterer Unter⸗ 
ſchied iſt: die Theilnehmer an einer Getreideſchwänze 


lichen Falle nur für eine verhältnißmäßig kurze 
Zeit Gewinn bringen kann und daß ſie dem Conſu⸗ 


menten für lange Zeit, wenn es angeht für immer, 
vertheuert wird. 


Staat zu ſeinen Gunſten nichts thun wird, 
daß er ſelbſt die Folgen ſeiner Speculation ruhig 


Arm des Staates für ſich zu gewinnen; nur mit 
Hilfe der Macht des Staates kann er hoffen, den 
Getreidepreis zu ſeinen eignen Gunſten und zu der 
Conſumenten Ungunſten zu erhöhen und daraus 
Profit zu ziehen, Das oben citirte amerikaniſche 
Blatt ruft den Sonate, alſo die Geſetzgebung 
zu Hilfe, um die vielen Leute gegen die Begehrlich⸗ 
keit der wenigen Millionäre zu ſchützen; unſere 
agrariſchen Speculanten auf Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle dagegen greifen mit ihrer begehrlichen Hand 
nach der Klinke der Geſetzgebung, mittelſt derer ſie 
die Vertheuerung der Kornpreiſe durchſetzen wollen, 
um Nutzen daraus zu ziehen. 

Aus allen dieſen Gründen iſt die Speculation 


aerger 


der Getreidezölle ſittlich und politiſch noch vers 
werflicher, als die Speculation auf Erhöhung der 
Kornpreiſe durch Theilnahme an einem Corner, und 
wir erwarten daher, daß die „N. A. 3.” ihre Ent⸗ 
rüſtung dahin richtet, wo fie am nothwendigſten iſt 
und wo es ihr auch am nächſten liegt. 


Dentichland und das däniſche Volk. 

In der däniſchen unabhängigen Preſſe wird 
der däniſche Chauvinismus genau ſo beurtheilt 
wie in der deutſchen. Man findet es ganz erklärlich, 
daß die coloſſalen Rüſtungen, die nun ſchon im 
dritten Finanzjahr fortgeſetzt werden gegen die Vers 
faſſung und gegen den Willen der Volksvertretung, 
enſo wie der ganze unſinnige ö 


wachrufen, daß es ſich um Rüſtungen gegen Deutſch⸗ 
land handelt. Die Linken⸗Preſſe macht muthig auf 
von welchem Dänemarks Schickſal in erſter und 
und letzter Linie abhängt, Dänemark als einen 
lauernden Feind zu betrachten gezwungen wird. Aller⸗ 
dings, das haben wir immer hervorgehoben, iſt zwiſchen 
Volk und Regierung zu unterſcheiden. 
bezeichnender Weiſe „Moskovitisme“ überſchriebenen 
neue klar: 


däniſche Volk nicht. Das 
Regierung und den Repräſentanten des däniſchen Volkes 


geſprochen wird. Wir ſind ebenſo unwiſſend hinſichtlich 
der Pläne des Miniftertums als das deutſche Volk; kein 
Volk der Welt Tann den Handlungen der däniſchen 
Regierung mit tieferem Mißtrauen folgen als das däniſche 

Volk. Aber, wofür wir einſtehen können, das ſind die 
| Gefühle des Volkes Die große Mehrtzeit in Dänemark 
wünſcht nichts anderes als gute Nachbarſchaft mit 
Dentſchland. Die Rüſtungen, welche die Aufmerkſamkeit 

des deutſchen Volkes erregt haben, find von den Pers 


Getreideſirmen ift in Folge deſſen bankerott. Die ö tretern des Volkes verworfen, verabſcheut und verhaßt 


deutſchen Speculanten auf eine Erhöhung der 
Getreidezölle haben nur die Gewinn ⸗ Chance; ö 


im Lande; was auch die Gedanken der Negierung ſein 
mögen, ſie werden vom Volke nicht getheilt; wenn ſie 
feindlich gegen Deutſchland ſind, jo werden ſie Wider⸗ 


Sonnerftag, 11. Auguſt. 


erſcheint taglich 2 mit Ausnahme von Sonntag Abend und 


für die Petitzeile oder deren Naum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen 


glückt ihre Speculation nicht, fo haben fie keinerlei; 
on die unbefriedigte 
9 


wiſſen ſehr gut, daß ihr Manöver ihnen im glück⸗ 


menten nur für wenige Wochen oder Monate das 
Korn vertheuern können. Die deutſchen Kornzöllner 
ſtreben dagegen darnach, daß das Korn dem Conſu⸗ 


Endlich weiß der Theilnehmer 
an einem Corner in Amerika ganz genau, daß der 


auf ſich nehmen muß und daß, wenn er an dieſen 
Senger zu 55nd Der a au) 99 10915 f 
; ver⸗ Finger rühren wird. Der Speculant au n⸗ 
urtheilen die Urheber der Chicagoer Weizenſchwänze führung oder Erhöhung der Getreidezölle dagegen 
richtet ſein ganzes Beſtreben darauf, den mächtigen 


auf Vertheuerung der Kornpreiſe durch Erhöhung 


riegslärm der 


n einem 


„Die Pläne der däniſchen Regierung kennt das 
i Verhältniß zwiſchen dieſer d 


iſt ein ſolches, daß zwiſchen den beiden über Politik nicht 


Montag früh. Bestellungen werden in 


Preis pro Quartal 4,50 -4, durch die 


ein, um ſie in Schach zu halten. 
Es würde kein Blatt w 


eigene Regierung zu 
wäre, 
ſich zu 
auch in dieſem 
ganze Blindheit e 
dazu, um zu verkennen, i 
der däntichen Politik fein würde, Deutſchland mit 
Mißtrauen gegen Dänemark zu erfüllen. Und je 
mehr das däniſche Volk mit Schrecken bemerkt, daß 
dies dem Conflictsregiment nahezu gelungen iſt, 
deſto klarer erkennt es, daß die Freundſchaft Deutſch⸗ 
lands für Dänemark eine unumgängliche Lebend⸗ 
bedingung if, und wünſcht Bahnſons Entfernung. 
n Deutſchland wird man wohl im Gedächtnif 
behalten, daß Leute wie Bahnſon jede Gelegenheit 
benutzen werden, um bei einem großen Kriege Re⸗ 
vindicationspolitif zu treiben. Wir würden es, be⸗ 
i merkt dazu die „Vofſ. Ztg.“, für eine ſehr krankhafte 
Sentimentalität halten, wenn Deutſchland ſich gegen 
folche Eventualitäten nicht gegebenen Falls ſchützte. 
Wenn Deutſchland auf Dänemark Vertrauen ſetzen 
ſoll, dann muß die däniſche Regierung für ihre 
nichtfeindlichen Geſinnungen andere Sicherheiten 
bieten, als fie bisher gethan hat. Gerade diejenigen, 
welche ſich in die inneren Angelegenheiten des kleinen 
Nachbarvolkes nicht e wollen, weil ſie die 
Freiheit und Unabhängigkeit Dänemarks reſpectiren, 
müſſen lebhaft wünſchen, daß dies Moment des 
Hinterhaltigen aus der däniſchen Politik verſchwinde. 
Weeks Area — 


Deutſchland. 

a * Berlin, 10. Auguſt. Ueber die Dauer des 
Aufenthaltes des Raiferd auf Schloß Babelsberg 
find ärztlicherſeits feſte Entſchließungen nicht gefaßt 
worden, man will dieſen vielmehr ausſchließlich von 

den Witterungsverhältniſſen abbängip emacht 
wiſſen. Es iſt daher ni t unwahrſcheinlich, daß 
der Aufenthalt des Kaiſers in Babelsberg ſich nur 


haben. Und das haben die Linkenblätter 
alle unbedingt. Es gehört die 
nes abſolutiſtiſchen Chauvinismus 


auf kurze Zeit erſtreckt, da die Aerzte das vor den 
185 te Schloß Babelsberg 


Nordoſtwinden wenig 


der Geſundheit ihres kaiſerlichen Herrn überhaupt 
nicht zuträglich halten. 


* 1 85 das Befinden des Kronprinzen] bringt 
das „ 


Unterſuchung, 
dem Leibarzt 


der 
eben 
entfernt 
der 


und 
weil 
Halſe 


jeder ärztlichen Kur entzogen und nur noch auf gelegent⸗ 


be 5 . 
Zane B reiſen. 


and finden, und dieſer Widerſtand wird ſtark genug 


agen können, in einer 


internationalen Frage eine ſolche Sprache gegen die 
95 führen, wenn es nicht ſicher 


die breite Strömung der Volksſtimmung für 


daß es die größte Thorheit 


wohnen werden, zur endgiltigen 


0 in Rede ſtehende Geſetzentwurf an den 
ſchwerlich ſchon in der erſten Hälfte feiner nächſten 


1 „Den ſche Tagebl 


der 


Morgen⸗Ausgabe. 


exate ko 


liche Selbftbehandlung angewieſen, der beiten Stimmung. 
Das Bewußtsein, wegen eines unſcheinbaren und babe 
doch bedenklichen Leidens in ſeiner gewohnten Thätigkeit 
gehemmt zu ſein, hatte eine 
1 9 d eine Abſpannung, 

er ſon ejunde 
s verfieht ſich von ſelbſt, daß die Schonung des 
Stimmorgans fortdauert, bis mit völliger Sicherheit 
angenommen werden kann, die Neigung zu abermaliger 
Bildung eines Aber 9 ſei nicht mehr vorhanden. 
Die Aeußerungen der Theilnahme an des hohen Pa⸗ 
tienten Befinden waren in geradezu rührender Weiſe 
aufgetreten. Was nur im Großen wie im Kleinen er⸗ 
ſonnen werden konnte, um das Gemüth des Kronprinzen 
zu erheitern, das geſchah. Der Kronprinz und. ſeine 
Familie werden England mit dem Gefühl herzlichsten 
Dankes für alles Gute verlaſſen, das ihnen vom erſten 
Tage bis zum heutigen in übergroßer Fülle entgegen⸗ 
gebracht wurde. 

* Berlin, 10. Auguſt. Die Meldung, daß die 
Grundzüge zu dem Geſetzentwurf, betreffend die 
Alters: und Juvalidenverſorgung der Arbeiter, 
nebſt einer eingehenden Denkſchrift mit Be⸗ 
rechnungen 2. am 4. Juli an die Bundesregie⸗ 
rungen zur Begutachtung verſandt worden ſeien, 
wird der „Magdeb. Ztg.“ beſtätligt. Sobald nun 
die gutachtlichen Aeußerungen der Bundes⸗ 
regierungen über die Grundzüge zu dem Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſorgung, eingegangen ſein werden — und dies 
wird bis Ende September erwartet — wird nach 
Einholung der allerhöchſten Genehmigung mit der 
Aufſtellung des Geſetzentwurfs vorgegangen werben, 
welche Arbeit man in einigen Wochen zu erledigen 
hofft. Alsdann ſollen über den Geſetzentwurf die 
böten der Induſtrie ꝛc. 8 de 8 ge⸗ 

ört werden. Von dem Umfange und der Wichtig⸗ 
keit der dabei zum Ausdruck kommenden Wünſche und 
Forderungen wird es abhängen, ob der Geſetzentwurf 
ſogleich dem Bundes rath vorgelegt werden kann, oder 
ob derſelbe zunächſt nochmals den verbündeten Res 
gierungen zu dem Zwecke übermittelt werden muß, 
damit dieſe ihre Vertreter im Bundesrathe mit den 
nöthigen Inſtructionen verſehen und zugleich der 
Centralſtelle in Berlin ihre eigenen Wünſche mit⸗ 
theilen können. Für die Berathung der Vorlage 


deren ſich gerade 
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nung deſſelben in Anwendung kommen. 
ſollen die wichtigeren Geſchäftsaufgaben des 

Bundesraths und insheſondere die A led 
von einer durch den Reichskanzler für jede Seſſion 
des Bundesraths zu beſtimmenden Zeitpunkt an in 


5 möglichſt raſch ſich folgenden Sitzungen, welchen 


die erſten Bevollmächtigten der Regierungen an⸗ 
hne Erlebigung ge 
bracht werden. Vorlagen, welche nicht früher als 
drei Wochen vor dem vom Reichskanzler beſtimmten 


der laufenden Seſſion nur dann giltig Tg cHEIS 
wenn ſie durch Mehrheitsbeſchluß als dringlich era 


Aus Vorſtehendem dürfte ſich ergeben, daß der 
Reichstag 


klärt werden. 


Seſſion gelangen wird. 
* Einem Getreide⸗Sperrgeſetzl oder ähnlichen 
redet das gouvernementale 
„Deutſche Tagebl.“ das Wort. In einem „die Ge⸗ 
treidefrage“ behandelnden Artikel meint das Blatt 
zwar, den Reichstag möge man einſtweilen in 
| Frleen laſſen und ihn nicht wegen der „Getreide⸗ 

frage“ zuſammenrufen, fährt aber fort: 

Hingegen glauben wir, daß Schntzmaßregeln, die 
ſeitens der verbündeten Regierungen im Hinblick auf die 
erwieſene und weiter zu befürchtende Ueberſchwemmung 
des heimiſchen Marktes mit ausländiſchem Getreide 
und auf die ſchon ohnedies im höchſten Maße unter den 
gedrückten Preiſen leidende Landwirthſchaft getroffen 
werden würden, ohne allzu große Schwierigkeiten die 
nachträgliche Billigung und ſogar den Dank der Majorität 
des Reichstages finden dürften. 


i in denen er nachläſſig blätterte, ohne daß ſich ſeine 
Gedanken ſonderlich mit dem zu beſchäftigen ſchienen, 


was er las. Da feſſelte ein Name, über welchen 
ſein Blick dahingeglitten war, feine Aufmerkſamkeit. 
Es war derjenige Stephan v. Ronay's, den man 
an die Spitze eines längeren Artikels im Lokalbericht 
geſtellt hatte. Rüdiger mußte die erſten Zeilen mehr⸗ 
mals leſen, ehe er ſich davon überzeugt hatte, daß 
ihn ſein Auge nicht getäuſcht habe und daß da 
wörtlich ſtand, was ihn beim erſten flüchtigen Ueber⸗ 
fliegen mit maßloſem Staunen erfüllt. 

Dieſe erſten Zeilen lauteten nämlich: 

„Unter dem Namen Stephan v. Ronay Bat 
ſich ein Hochſtapler der gefährlichſten Gattung 
während der letzten Wochen in die beſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe unſerer Stadt einzudrängen und hoch⸗ 
ariſtokratiſche Salons zum Schauplatz ſeiner 
Schwindeleien zu machen gewußt. Er gab ſich für 
einen reichen ungariſchen Grundbeſitzer aus, während 
er in Wahrheit der nach Verübung erheblicher Unter⸗ 
ſchlagungen flüchtig gewordene Kaſſirer eines 
Arader Bankhauſes if. Ein Arzt aus letztgenannter 
Stadt, der ſich vorübergehend hier aufhält, erkannte 
ihn geſtern Abend in einem Kaffeehauſe und be⸗ 
wirkte, trotz aller energiſchen Proteſte von Seiten 
des angeblichen Edelmanns, ſeine Verhaftung. Mit 
welcher Frechheit und Zuverſicht der Gauner hier 
aufgetreten iſt, erhellt wohl am beſten aus der That⸗ 
ſache, daß ſeine Verlobung mit einer ſehr ſchönen und 


weiteren Kreiſen bereits für eine ausgemachte That⸗ 
ſache galt.. 2 

Graf Rüdiger wurde in feiner Lectüre durch 
den Eintritt eines Dieners unterbrochen, der ihm 


gnädigſt verzeihen“, 


„Der Herr Graf mögen 
. 2 Billet erſt heute in 


ſagte er, „wenn ich dies 1 
bochdero Hände legen kann. Es iſt ſchon ſeit 
einigen Wochen in meinem Beſitze; aber ich 
wußte nicht recht, was ich damit beginnen ſollte. 
Ein Mädchen brachte es mir zwei Tage nach An⸗ 


vornehmen jungen Dame, dem Fräulein v. M., in 


mit etwas verlegener Miene einen Brief überreichte. 


kunft der Frau Gräfin und ſchärfte mir mit großem 
Eifer ein, daß ich es nur dem Herrn Grafen über⸗ 
geben dürfte, und nur, wenn ſonſt niemand zugegen! 


ſei. 5 
Grafen dazu bisher keine Gelegenheit gefunden hat, 
ſo meinte ich —“ 


„Es iſt gut!“ unterbrach ihn Rüdiger. „Wahr⸗ 


ſcheinlich haben Sie Ihren Auftrag mißverſtanden, 


und jedenfalls mögen Sie ſich für die Zukunft 


merken, daß ich die an mich gerichteten Briefe ſtets 
empfangen kann, wer auch immer dabei zugegen jel.” 

Der Diener, welcher als Lohn für ſeine dis crete 
Vorſicht wahrſcheinlich etwas ganz anderes er⸗ 


wartet hatte, als dieſe in ſcharfem Tone gegebene 


Zurechtweiſung, zog ſich mit verdutzter Miene 
zurück, und Rüdiger erbrach das Billet, deſſen 
andſchrift er ſofort erkannt. Mit einem bitteren 
zächeln las er es bis zu Ende. Er verglich das 
Datum des Briefes mit dem Datum jener Zeitung, 
die er ſoeben aus der Hand gelegt, und er fand, 


was er erwartet hatte. Er war an dem nämlichen 
an welchem ganz Wien erfahren 


Tage geſchrieben, i i 
batte, daß der reiche ungariſche Großgrundbeſitzer 


Stephan v. Ronay ein Hochſtapler und ein ſteck⸗ 


brieflich verfolgter Bankdefraudant ſei. Dann 
drückte er auf den Knopf der elekiriſchen Signal 
glocke an ſeiner Seite. 


„Ich laſſe die Frau Gräfin bitten, mir in 


einer wichtigen Angelegenheit die Ehre ihres Be⸗ 
ſuches zu ſchenken!“ 


Wenige Minuten ſpäter trat Martha in das ich 
Zimmer. Ein ruhiger, freundlicher Ernſt lag auf 
ihrem Antlitz, und mit unſäglicher Bitterkeit im 


Herzen fragte ſich Rüdiger, wie ihm dieſes trotz 


ſeiner unregelmäßigen Züge ſo edle und liebliche 
Geſicht jemals als abſtoßend häßlich hatte er⸗ 
ſchetnen können. Er mußte ſich energiſch zuſammen⸗ 


raffen, um äußerlich eine gewiſſe Ruhe zu be⸗ 


zu haben, und ſie einlud, Platz zu 
Martha lehnte die letztere Aufforderung mit einem 
kleinen Kopfſchütteln ab. Sie hatte mit dem erſten 
Blick geſehen, daß Rüdiger eine Erklärung herbei⸗ 


zuführen wünſche, und fie fühlte wohl, daß fie | 


es 1 machen müſſe, wenn ſie ſtandhaft bleiben 
W 


wahren, als er ſich entſchuldigte, ſte bemüht 
nehmen. 


olle. 
„Es iſt mir unſäglich qualvoll, Dir zum Dank! 


für al’ das Großmüthige und Gute, das Du an 
mir gethan, eine Verirrung bekennen zu müſſen, 
welche Dich naturgemäß nur mit tiefſter Ver⸗ 
achtung gegen mich erfüllen kann und welche mich 
für immer von Dir ſcheiden wird. Aber mein Ver⸗ 
brechen würde noch bundertfach größer werden, 
wenn ich auch nur für einen Augenblick daran denken 


Ich bin vielleicht noch nicht ſtark genug, Dir ein 


I langes Bekenntniß abzulegen; aber ich bitte Dich, 


dieſen Brief zu leſen.“ 

Wie viel mochte es ihn gekoſtet haben, dieſe 
Worte zu sprechen! All' feine Selbſtbeherrſchung 
konnte das Zittern der Hand nicht verhindern, 
welche ihr das Blatt reichte. Wohl zauderte ſie 
erſt, es zu nehmen, aber als ihr Auge ſeinem 


Der Brief war von Ella von Marxhauſen und 
Adüt ee? N 
2 2 5 „Mein theurer Freund! 

In einer Regung des Entſetzens, die um ſo 
betäubender ſein mußte, je heißer und inniger meine 
Liebe für Dich war, habe ich Dich von mir gehen 
laſſen mit Worten, welche Dich an der Wahrhaftig⸗ 
keit dieſer Liebe zweifeln laſſen konnten. Länger 
aber kann ich es nicht ertragen, unter einem ſo 
fürchterlichen Irrthum zu leiden! Nicht länger darf 
mir durch ein unbarmherziges Sittengeſetz ver⸗ 
bieten laſſen, Dir zu ſagen, wie inbrünſtig ich Dich 
liebe, wie gern ich bereit bin, alles mit Dir zu er⸗ 
tragen, was das Schickſal über Dich verhängen 
mag! Glaube nicht, daß ich weniger tapfer ſei, als 
Dein angetrautes Weib! Daß ſie noch länger an 
Deiner Seite weile, iſt ja unmöglich geworden; aber 
Du ſollſt darum des liebevollen Beiſtandes, der 
treuen, aufopfernden Pflege, wenn Du ihrer be⸗ 
darfſt, wahrlich nicht entbehren! Ein Wort, ein 
Zeichen nur ſoll mir genügen, auf den Flügeln der 
[Sehnſucht zu Dir zu eilen, unbekümmert um die 
liebloſen Forderungen der Schicklichkeit, unbe⸗ 
kümmert um das Gerede der Welt. 


Entſcheidun Deine Ella v. M.“ 


lähmende Wirkung auf 


Menſch am wenigſten erwehren kann. 


So harrt denn in Hoffen und Bangen Deiner 
9 8 
Die heiß aufſteigenden Thränen hatten mehr 


dabei 


im Bundesrathe wird der § 3 der Geſchäſtsord⸗ 
Danach 


bis 


Zeitpunkt an den Bundesrath gelangen, werden in 


könnte, Dir die volle Wahrheit zu verſchweigen. 


„bittenden Blick begegnete, that fie, was er gewünſcht. 
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* [Die Dentihen in Rußland.] Die Geſuche 
von Deutſchen um Aufnahme in den ruſſiſchen 
Unterthanenverband werden, wie der „N. A. Z. 


* 


während des Aufſtandes von 1863 und bis jetzt ſich 
von polniſchem Einfluß fern gehalten haben. Die 
Polen können denſelben ihre regierungstreue Haltung 


von den Polen „anführen“ ließen, ſind bei der 
heutigen deutſch⸗ feindlichen Stimmung nur 
mehr wie je bereit, dieſen Denunciationen Ge⸗ 
hör zu leihen und Folge zu geben. — Doch 
1 auch manche Deutſche an ihrer Nationalität 
[4 0 
aus Volhynien, Deutſche hier an, welche aus jenen 
Gegenden wieder zurück, nach Deutſchland ziehen. 
Sie ſchildern den dortigen Aufenthalt für Deutſche 
ſchwierig und peinlich; Regierung und Bevölkerung 
vereinigten ſich jetzt, den eingewanderten Deutſchen 
das Leben ſchwer zu machen. Dieſe Heimkehrenden 
Fangen meiſt dem Bauernſtande an. Eine Ver⸗ 
ängerung ihrer Pachtcontracte wurde ihnen nicht 
mehr zugeſtanden, die Ausführung der ſogenannten 
Zeifkäufe verweigert. 
welche ſie auf ihre Koſten erhalten, hat man nun 
vorgeſchrieben, 
machen und in ruſſiſcher Sprache zu unterrichten. 


Die vertriebenen deutſchen Bauern führen zuweilen 


Wagen und Pferde, mit ihren Habſeligkeſten be⸗ 
laden, mit ſich. Manche unter ihnen wollen nach 
dem Poſenſchen gehen, um ſich auf den angekauften 

polniſchen Ländereien coloniſiren zu laſſen. 
* (Die „natürlichen“ Grenzen.] Aus dem pan⸗ 


ſlaviſtiſch erregten Rußland kommt eine Stimme 


des Friedens, allerdings iſt ſie auch danach. Aus 


Petersburg geht der „N.⸗Z.“ eine daſelbſt in ruſſiſcher 
Sprache veröffentlichte Schrift über die natürlichen 
Grenzen der Völker und Reiche zu. Der ungenannte 


Verfaſſer, der ſich als überzeugten und begeiſterten 


Friedensfreund bekennt, will der Welt ein ſo koſt⸗ 


bares Gut ſichern. Auch wird derſelben vom Ver⸗ 
faſſer der Frieden auf ewige Zeiten garantirt, aber 
nur unter einer Bedingung: Europa muß ſich 
vorher einer kleinen Operation unterwerfen, aus 
der es mit „natürlichen Grenzen“ und aller 
weiteren Kämpfe enthoben hervorgehen wird. 


Der Verfaſſer kommt ferner ſeinen eingehenden Be⸗ 


trachtungen über Umformung Europas durch Karten 
zu Hilfe, auf denen jedes Reich alsbald ſieht, was 
es, behalten darf, was es abgiebt und gewinnt. 
Die ruſſiſch⸗deutſche Grenze beginnt hiernach be 
Stolp und geht in einem entſchloſſenen „natür⸗ 
lichen“ Strich bis Beuthen herunter. Danzig, 


Thorn, Königsberg fallen jo mühelos an Rußland. © 
öfteren bei den Behörden über die Augelegenheit vor⸗ 


Zwiſchen Ratibor und Pleß ſchwenkt die ruſſiſche 
Grenze nach Oſten ab, nimmt im Vorbeigehen 
Galizien, die Bukowina und die Moldau mit und 
triff jo am ſchwarzen Meere an. Deutſchland, das 
um einen großen Theil ſeines Oſtens gekommen, wird 


Tirol und die deutſche Schweiz entſchädigt. Die neue 
Deutſchland, überweiſt Metz an Frankreich und 


geht dann in einem Strich nach der Nordſee, an 
ber ‚Sie zwiſchen Brügge und Oſtende eintrifft. 
Nachdem jo mit der Schweiz, Belgien und Holland | werden in Lom⸗Palanka die Miniſter aufnehmen und 


dem i i ! Ti j 
mark den Verfaſſer ein menschliches Rühren und er in enge een ee eee Zune 


überweiſt Schleswig dem Schwiegervater ſeines 


ein Ende gemacht iſt, überkömmt gegenüber Däne⸗ 


Zaren. Das neue Oeſterreich, das ſo um den 


garten und Konſtantinopel 


ſich mit Welſchtirol und Teſſin begnügen. 

Wir würden und, bemerkt dazu die „Nat.⸗Ztg.“, 
bei dieſem Werke nicht aufgehalten haben, wenn 
nicht die Verwirrung, die in dem Kopfe des Ver⸗ 
faſſers ſteckt, zur Zeit eine Art von Volkskrankheit 


tunerhalb der Grenzen des ungeheueren ruſſiſchen 
Reiches ausſieht, macht ſich ein ungeſunder Heiß⸗ 
hunger nach immer neuem Landerwerb gelkend. 
Daſſelbe Rußland, das mit allen feinen nichtgroß⸗ 
ruſſiſchen Unterthanen in einem täglich erbitterter 


ſpruch zu 
den Zug nehmen wird, den ihr der Verfaſſer vor⸗ 
geſetzte ſein wird. 


* [Barifer Weltausſtellung.] Aus Paris iſt ge: 
meldet worden, das dortige auswärtige Amt bereite 


worin in Bezug auf die für das Jahr 1889 ge⸗ 


eee 


N. gebotenen Vortheile hervorgehoben würden. — Die 
aus Warſchau berichtet wird, zum Theil abſchläglich 
beſchieden, darunter einzelne von Perſonen, welche 


So kommen in letzterer Zeit, namentlich 


ein ruſſiſches Lehrereramen zu 


A ) 1 ) I einher E 
größten Theil feiner Länder gekommen iſt, erhält 1 

als neuflaviſche Macht die geſammte Balkanhalb⸗ 
inſel, Serbien, die Wallachei, Montenegro, Bul⸗ 
ier ; eingeſchloſſen, Teldft | 
Trieſt wird ihm freundlich erhalten. Italien muß 


geſchlagen und zu ſeinem Lieblingsmittel der Ber | 
drückungen aller Art gegriffen zu haben. Jedenfalls 
i iſt man in Nukualofa ſowohl, wie in den übrigen 
in Rußland“ bildete. Statt ſich zu fragen, wie es Theilen der Inſelgruppe der Anſicht, daß einzig und 
auf Baker vorbeugen kann. Das deulſche Kriegsſchiff 
„Adler“ hat ſich zwei Tage lang in Nukualofa auf- 
gehalten, während der Ankunft eines franzöſiſchen 
Kriegsſchiffes von Tahiti beim Abgang der Poſt 


werdenden Kampf liegt, ohne dieſe Clemente aſſimi⸗ 5 (8. Juni) ſtündlich entgegengeſehen wurde. Alle Ge⸗ 


liren oder niederkämpfen zu können, will noch immer 
mehr Fremde in ſein Machtbereich hereinziehen. 
Das vorliegende Buch bringt dieſen inneren Wider⸗ 
rappantem Ausdruck; es wird indeſſen 
Manchem zweifelhaft bleiben, ob die Weltgeſchichte 


plante Weltauskellung die den Ausſtellern, welche 
auch ohne amtliche Vertretung theilnehmen wollen, 


officidfe Preſſe warnt die Deulſchen vor der Be 
ſchickung der Ausſtellung. Nach allem, was in der 


letzten Zeit vorgefallen iſt, iſt allerdings kaum an⸗ 
zunehmen, daß ein deutſcher Fabrikant Luſt bezeigen 
. { 0 wird, nach Paris zu gehen. 

nicht verzeihen und ſuchen ſie in der hier beliebten 
Weiſe zu verdächtigen, namentlich indem ſie die⸗ 
ſelben durch geheime anonyme Anzeigen als deutſche 
Spione denunciren. Und die Ruſſen, die ſich immer 


* Aus München wird geſchrieben: Seit acht 
Tagen weilt hier ein japaniſcher Profeſſor, T. Niſhi⸗ 
gawa, welcher über die Darſtellung des bairiſchen 
Biere, über die neueſten Einrichtungen der biefigen 
Großbrauereien und über die Koſten der Einrich⸗ 
tungen Informationen ſammelt, um zunächſt Ver⸗ 
file mit der Herſtellung engliſcher Biere 17 

ellen und dann einen ausführlichen Bericht an ſeine 
1 erſtatten. Derſelbe verweilte acht Tage 
in der uſterbrauerei zu St. Anna hier und 


beſichtigte eingehend die hieſige Brauerſchule. Die 


japaniſche Regierung will nämlich dem Schnaps⸗ 
genuß ſo viel als möglich entgegenwirken und durch 
Einführung guten Bieres den verderblichen Schnaps⸗ 
conſum verringern und deshalb den Schnaps (sake) 


ſehr hoch beſteuern, während das Bier ſteuerfrei 


ſein ſoll. Man ſieht, die Japaneſen verfahren 
jedenfalls weit rationeller als viele andere Nationen 


und haben die Culturmiſſion des Bieres vom rich⸗ 
Den deutſchen Lehrern, 


tigen Standpunkt aus aufgefaßt. Allen Reſpect 
vor den Japaneſen! 

Altona, 8. Auguſt. In der Berufungsinſtanz 
wird demnächſt vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts ein Monſtreprozeß verhandelt werden, bei. 
dem 98 Maurergeſellen als Angeklagte erſcheinen. 
Dieſelben wurden vom Schöffengericht in je 3 Mk. 
Geldſtrafe genommen, weil ſie den polizeilich ge⸗ 
ſchloſſenen Maurer⸗Fachverein fortgeſetzt haben ſollen. 

England. 

London, 10. Auguſt. Das Unterhaus hat die 
Bill, betreffend die Einführung des techniſchen 
Unterrichts, ohne beſondere Abſtimmung in zweiter 
Leſung angenommen. W. D. 

London, 9. Auguſt. Die Frau Krouprinzeſſin 
begab ſich heute Nachmittag mit ihren drei Töchtern 
von Osborne nach Southſeg, um die feierliche 
Grundſteinlegung der neuen Kirche von Portſea in 


Vertretung der Königin zu vollziehen. Bei ihrer 


Landung in Southſea wurden dieſelben von der 
vor Spithead liegenden Flotte mit Salutſchüſſen 
empfangen und von einer großen auf dem Strande 
verſammelten Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. (W. T.) 
‚ac. London, 8. Auguſt. Die Londoner Preſſe macht 
anläßlich des großen Brandes des Whiteley'ſchen 
Univerſal⸗Magazins am Sonnabend auf die Unzuläng⸗ 
lichkeit der Londoner Feuerwehreinrichtungen aufmerk⸗ 


ſam. Wäre zugleich eine zweite größere Feuersbrunſt 


ausgebrochen, jo wäre, wie die „Times“ bemerkt, 
vielleicht halb London eingeäſchert worden, ehe die 
Feuerwehr hätte eingreifen können. Der Director der 
zondoner Feuerwehr, Capt. Shaw, iſt übrigens des 
ſtellig geworden. 
5 Serbien. 
* [Milan und Natalie.] Peſter Blätter ſind er⸗ 


0 mächtigt, zu erklären, die Meinungsverſchiedenheiten 
großmüthig durch Böhmen, Oberßſterreich, Deutſch⸗ e 


zwiſchen König Milan und ſeiner Gemahlin ſeien 


1 et politiſcher Natur; von einer Eheſcheidung wäre nie | 
deutſch⸗ franzöſiſche Grenze läßt Straßburg bei . 00 0 


die Rede geweſen. — Dunkel iſt der Rede Sinn! 
Bulgarien. ' 

Sofia, 9. Aug. Die Regenten haben Ruſtſchuk 
heute Abend 8 Uhr auf einer Yacht verlaſſen, 


Severin eutgegenfahren. 
Die Sobranje iſt zum 13. d. u 
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N e Ebi 8. Juni ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“: In Tonga dürften ſich die Dinge 


in Bälde abermals zuſpitzen, denn ſofort nach der 


Abreiſe der engliſchen Corvette „Diamond“ ſcheint 


der Rev. Baker alle Verſprechungen in den Wind 


allein ſeine Entfernung einem abermaligen Attentat 


ſchäfte ſollen ganz darniederliegen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Gaſtein, 10. Anguſt. An dem geſtrigen Diner 


beim Kaiſer nahmen die Großherzogin von Weimar 
zeichnet, oder aber es nicht gerade der entgegen⸗ 2 1 5 


Fürſt Rohan und die Botſchafter Prinz Reuß und 


v. Radowitz Theil; der Thee wurde bei der Gräfin 


Lehndorff eingenommen. Wegen der heutigen Abreiſe 


wurden Bad und Promenade ausgeſetzt. 
ein Rundſchreiben an die fremden Mächte vor, Kai 


Gaſtein, 10. Auguſt. Der Kaiſer hat heute 


als einmal vor den Augen der armen jungen Frau 


etwas wie einen Nebelſchleier über die eleganten, 


feſten Schriftzüge gebreitet, aber ſie hatte trotzdem 
die Tapferkeit gehabt, den Brief bis zu Ende zu lesen. 


515 N Bet ſen. 0 dne Be i in 
en Zügen zu leſen. ne Heftigkeit legte ſie das 
Blatt auf den Tiſch zurück. 0 e 
6 Ich war darauf vorbereitet!“ ſagte fie leiſe. 

Rüdiger neigte den Kopf tief auf die Bruſt 


herab 

„Daß Du mich daran verhindert haſt, zu 
ſterben“, fuhr er fort, „war vielleicht die einzige 
Unbarmherzigkeit, welche Du jemals gegen mich 


begangen. Aber es war gut ſo, denn ich hatte 


wahrhaftig nicht verdient, mit einer ſo gelinden 
Strafe davon zu kommen. Die Verantwortung für 
jenen Brief fällt nicht auf das Weib, welches ihn 


geſchrieben, ſondern auf mich allein! Ich — ich hatte 


in Wahrheit — um ſie geworben!“ 

Erſchütternder war wohl kaum jemals das 
Geſtändniß einer Schuld über menſchliche Lippen 
gekommen als hier. Welch eine unermeßliche Fülle 
von Reue und Selbſtverachtung lag in dem Aus⸗ 
druck dieſer wenigen Worte, in dieſem Zucken ſeiner 


ihm etwas erwidern, aber ſie konnte kein Wort 
finden für dieſes ſeltſame, heiße, halb ſchmerzliche, 
halb beſeligende Gefühl, welches in dieſem Augen⸗ 
blick ihre Bruſt erfüllte. g 

„Rüdiger, der nicht mehr zu ihr aufblickte, hatte 
natürlich nur eine einzige Deutung für ihr Schweigen. 
Er wußte, daß er den Kelch bis zur Neige leeren 


müſſe, ehe das letzte, trennende Wort zwiſchen ihnen 


geſprochen werden konnte. 

„Ich könnte Dir nun vielleicht ſagen, daß meine 
Schuld in Wahrheit viel kleiner geweſen ſei, als 
fie erſcheint! Ich könnte Vir fagen, daß ich in 
Wahrheit niemals aufgehört habe, Dich allein zu 
lieben, und daß es eine Art von Wahnſinn, von geiſtiger 
Blindheit war, welche mich alles das, was ich in Dir | 
ſo heiß geliebt und was ich nicht mehr trennen konnte 


könnte Dir ſagen, 
einer Theilnahmloſigkeit, mit einer Empfindung des 


ö Nachmittag 3 Uhr die Rückreiſe angetreten, wobei 
Wohl war ihr Antlitz marmorbleich geworden, doch 


ſich zu nehmen, 
| Porfen eu 1165 ihn Ich ee von 1 ge⸗ 
b \ worfen; nun ziemte es ihm nicht mehr, zu klagen 
Lippen, in dieſer ganzen gebrochenen Körperhaltung! j 5 a, 9 

Martha betete ſtill um Faſſung. Sie wollte 
warmer Hauch über ſeine Stirn. Er hob den Kopf 
und ſchaute in 


göttlichſten Ver zihens auf ihn gerichtet waren — in 


Leben hatte er ſchönere geſehen! 


Augenblicke wohl keiner von ihnen mächtig geweſen 


und die unausſprechliche, unfaßbare Seligkeit dieſes 
Wiederfindens ſagte ihnen lauter als hundert klin⸗ 
gende Schwüre, 
verloren! 


von meinem Leben, in der ſchönen Hülle dieſes 
erbärmlichen, herzloſen Weibes ſuchen ließ! Ich 
daß ich jener Frau heute mit 


Widerwillens zu gedenken vermag, welche keines⸗ 


wegs das Ergebniß eines ſchweren Kampfes oder 
die Frucht meiner Reue ſind! Das alles könnte ich 
Dir ſagen und noch viel, viel mehr, was in meinem 
eigenen Herzen zu meiner Rechtfertigung ſprechen 
will; aber Du j 
glauben! Wie ſollteſt Du es auch begreiflich finden, 


Du kannſt es mir ja nicht 


daß ich immer nur an Dich gedacht habe, wenn ich 
eine andere zu lieben meinte? Wie ſollteſt Du 
glauben und nachempfinden können, was vielleicht 
nur der verſtehen kann, der gleich mir ein doppeltes 


Leben geführt hat, ein glückliches Leben in der 


Finſterniß und ein unſeliges im Lichte!“ 
Er war zu Ende! Das letzte ſchwere Wort, 
das Wort der Verurtheilung, welches fie für immer 


von einander ſchied — ſein Weib war es, das be⸗ 
rufen war, es zu ſprechen! Und er harrte ge⸗ 


duldig ihres Richterſpruches. Er war bereit, auf 


was er verdient hatte. 1 
9 
| 


oder zu hoffen! 
Da war es ihm, als ſtreife ein linder, 
zwei ſtrahlende, ſchimmernde Augen, 


die voll unendlicher Liebe voll xeinſten, 


eee 


die Augen ſeiner Frau; und wahrlich, nie in ſeinem 
0 0 Was ſie ihm 
ſagten, bedurfte keiner Beſtätigung mehr durch das 
armſelige geſprochene Wort, deſſen doch in dieſem 


wäre! 
Ihre klopfenden Herzen ſchlugen an einander 


daß ſie ſich in Wahrheit niemals 


CCC 


— — 


nach Salzburg das Geleite. 


der 
führung des 


Behufe würde noch vor dem 1. Oktober 


„Soir⸗“ 


er von der Bevölkerung mit ſtürmiſchen Ovationen 
begleitet wurde. Der Botſchafter Prinz Reuß und 
der Statthalter Graf Thun gaben dem Kaiſer bis 


Salzburg, 10. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute 
Abend 7½ Uhr hier eingetroffen. Er wurde von 
den Spitzen der Behörden empfangen und iſt im 
„Europäiſchen Hof“ abgeſtiegen. 

Berlin, 10. Anguſt. Wie der „Voſſ. Ztg.“ 


gemeldet wird, iſt der Kronprinz geſtern Abend 


nach Braumar abgereiſt, um auf den Rath der 
Aerzte die dortige ſtärkende Luft noch für 3 Wochen 
zu genießen, da das Klima der Juſel Wight als zu 
mild gefunden wurde. Branmar liegt im ſchottiſchen 
Hochlande ganz in der Nähe des Sommerſitzes der 
Königin, Balmoral. ge 

Berlin, 10. Auguſt. Den „Politiſchen Nach⸗ 


richten“ zufolge ſind die Ausführungsbeſtimmungen 


zum Brauntweinſteuergeſetz den Provinzial: 
Steuerbehörden mitgetheilt, welche ſich bis zum 
28. Auguſt darüber gutachtlich äußern ſollen. 
Außerdem ſeien behufs Einziehung von Gutachten 
aus dem Handelsſtande Einbernfungen aus dieſen 


Kreiſen für die nächſten Tage zu erwarten; aus den 


Kreiſen der landwirthſchaftlichen Intereſſenten 
ſeien bereits Sachverſtändige gehört worden. Die 
Ausführungsbeſtimmungen dürften den Wünſchen 
dieſer Kreiſe eutſprechend verſchiedene, wenn auch 
nur wenige Modiſicationen erfahren. Zweifellos be⸗ 
abſichtige die Regierung, allen berechtigten Wünſchen 
innerhalb der Grenzen des Möglichen gerecht zu 
werden. 
— Au der Börſe eirculirten heute mannig⸗ 
fache Gerüchte über die angeſtrebte Erhöhung 
Getreidezölle und über die Aus⸗ 
Brauntweinſteuer⸗Geſetzes. 
Man meinte, da manche Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes derart unklar ſeien, daß die Mängel durch die 


Ausführungsbeſtimmungen allein nicht behoben 
werden könnten, ſo würde eine Aenderung 
des Geſetzes nöthig werden. Zu dieſem 


eine 
Nachſeſſion des Reichstags zuſammenberufen 
werden müſſen, und man glaubt, daß die Agrarier 


dieſe Gelegenheit benutzen würden, um mit Anträgen 


auf ſofortige Erhöhung der Getreidezölle 
vorzugehen. 
Berlin, 10. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 


Ziehung der 4. Klaſſe der 176. preußiſchen Klaſſen⸗ 


Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

3 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 23 267 
147 253 151 177. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 93 317. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1531 
2103 7528 7563 8896 11 248 16 000 34 463 41 240 
41419 50 246 55 065 57 791 67 918 69 766 73 311 
73 736 75 028 76 292 86 218 89 946 99 903 117 525 
123 688 138 227 149 174 150 987 153 396 154 324 
172 973 174671 177051 185 672. 


35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 16 708 


18 728 32 725 32 995 34 822 36 497 42 274 40 280 
45 381 57 158 72 385 76 202 90 870 98 636 102 229 


106 141 107 734 110 389 112 608 113 930 117685 


118 417 121564 122 091 129577 135 221 139 272 
148 773 162 040 162 613 163 474 171 886 172 620 


176 087 186 931. 


Poſen, 10. Auguſt. Der „Kuryer Pozuauski“ 
meldet: Die von auswärtigen Blättern gebrachte 
Nachricht von der unausbleiblichen Schließung des 
Mareinkowskiſchen Vereins entbehrt der Begründung. 
Am 5. d. M., wo angeblich Beſchlüſſe über die 


Verwendung der Stipendien berathen ſein ſollten, 
ach Tirnowa 
W. 


fand eine Sitzung der Direction des betreffenden 

ins überhaupt nicht fiat. t 

9, 10 . wat f mm) 

0 4 Ne on, w 10 9 
Bahr aus Weißheiden, der am 16. Jun 

wegen Mordes zum Tode verurtheilt wurde, einge⸗ 

legt hatte. 

Fulda, 10. Anguſt. Zur Biſchofsconferenz 

iſt auch der Erzbiſchof von Freiburg eingetroffen. 


Den Vorſitz in der Conferenz führt der Erzbiſchof 
von Köln. 


Paris, 10. Auguſt. Nach einer Meldung des 


Mohrenheim anläßlich feiner Anweſenheit in Roya. 


eine Einladung des Geuerals Bonlanger nach ler: | 
mont ab. 


London, 10. Auguſt. 
den 


Atherley Joues, die Kronjuriſten 


empfohlen, gegen den Schutzmaun Endacott gericht⸗ 
liche Verfolgung wegen Meineids einzuleiten. Der 


Staatsanwalt habe entſprechende Weiſungen erhalten. 
Madrid, 10. Auguſt. Ein Decret der Königin⸗ f 


Regentin ordnet die Formation von vier neuen 
Cavallerie⸗Regimentern au. 
Sofia, 10. Auguſt. 


Ankunft zu begrüßen. 


Orſova, 10. Auguſt. Der bulgariſche Miniſter 
Natſchevitſch und die zur Hofhaltung des Coburgers 
gehörigen Perſonen ſind in vergangener Nacht von 


Wien eingetroffen, um hier die Ankunft des Prinzen 
abzuwarten. Der Prinz wird ſich von hier zu Schiff 
nach Ruſtſchuk begeben. 
Danzig, 11. Auguſt. 
* Bezirksoſſiziere.] Behufs Aufklärung irriger Auf: 


faſſungen iſt darauf hinzuweiſen, daß die „Bezirksoffiziere“ 
zu den Bezirksfeldwebeln der Landwehr ⸗ Bezirks ⸗Cou⸗ 


mandos keineswegs in dem Verhältuiß eines directen 
Vorgeſetzten ſtehen. 


Compagniebezirke zur Unterſtützung der Landwehr⸗Be⸗ 
zirkscommandeure. Ihr Dienft beſteht, wie der der ehe⸗ 
maligen Landwehr⸗Compagnieführer, hauptſächlich in Ah⸗ 
haltung der jährlichen Frühjahrs⸗ und Herbſtcontroll⸗ 
verſammlungen über die Mannfchaften ihres Bezirks, 
Aufſichtsdienſt bei Geſtellungen von Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes ꝛc zu Uebungen u ſ. w. Dem inneren 
Dienſte der betreffenden Bezirkscompagnie bezw. des be⸗ 
treffenden Bezirksfeldwebels (Controlle der Mannſchaften, 
Liſtenführung ꝛc.) ſtehen die Bezirksoffiziere, wie die 
früheren Landwehrcompagnieführer, fern. Alle Geſuche 
und Anfragen, Meldungen u. ſ. w. find daher ſeitens 
der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes auch nicht an 
dieſe, ſondern ſtets an den Bezirksfeldwebel beziehungs⸗ 
weiſe die entſprechende Landwehr⸗Bezirkscompagnie zu 
richten. Mit der Benennung als „Bezirksoffiziere, iſt 
eben nur der Titel „Landwehr ⸗Compagnieführer“ in 
Fortfall gerathen. RR N 
* Predigerſtelle] Ja der hieſigen Trinitatis⸗Ge⸗ 
meinde erregt es Befremden, daß die Wahl des Herrn 
Pfarrers Schmidt aus Tenkitten zum 2. Prediger der 
Trinitatis⸗Kirche noch nicht? vom Conſiſtorium beſtätigt 
iſt. Binnen kurzem iſt dieſe Stelle 2 Jahre vacant. 
Wochen = Nachweis der Bevölterungsvorgänge 
vom 31. Juli bis 6. Auguſt 1887.] Lebend geboren in 
der Berichts⸗Woche 34 männliche, 32 weibliche, zuſammen 
66 Kinder. Todtgeboren 3 männliche, 1 weibliche, zu⸗ 
ſammen 4 Kinder Geſtorben 41 männliche, 30 weib⸗ 
liche, zuſammen 71 Perſonen, darunter Kinder im 


treten, oder endlich ob 


he der Arbeitee 
i in Graudenz 


lehnte der ruſſiſche Botſchafter Baron 


In der geſtrigen 
[Sitzung des Unterhauſes beuachrichtigte Matthevs, 
der Miniſter des Innern, Abgeordneten 
hätten 
nach Prüfung des Berichts des Polizeipräſtdenten 
Warren über die Unterſuchung der mit der Ver⸗ 
haftung der Putzmacherin Cap verknüpften Umſtände 


Die Regenten ſind geſtern 
Abend in Lome⸗Palanka eingetroffen und beabſichtigten 
heute mit den Miniſtern nach Orſowa weiterzureiſen, 
um den Prinzen Ferdinand von Coburg bei deſſen 


Die heutigen Bezirksoffiziere find | 
infolge allerhöchſter Cabinetsordre vom 20. Mai 1886 
an die Stelle der früheren Landwehr ⸗Compagnieführer 
getreten und dienen wie dieſe innerhalb der Landwehr⸗ 


Alter von 0—1 Jahr: 38 ehelich, 6 außerehelich ge⸗ 
gorene. Todesurſachen: Scharlach 1, Diphtherie und 
Croup 3, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 23, darunter 
von Kindern bis zu 1 Jahr 22, Lungenſchwindſucht 3, 
acute Erkrankungen der Athmungs organe 5, alle übrigen 
Krankheiten 35. Gewal ſamer Tod: Verunglückung oder 
wicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 1. 


Landwirthſchaftliches. 
Unfere Ernte⸗Ausſichten. 
(CLandwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 5 

Der Miniſter für Landwirthſchaft läßt in 
jedem Jahre bei dem Beginn der Ernte, im Spät⸗ 
herbſt, nachdem der Erdruſch begonnen hat, und im 
feen wenn derſelbe beendet iſt, Tabellen auf⸗ 
ellen, in denen das Ernte⸗Ergebniß geſchätzt reſp. 
das feſtgeſtellte bekannt gemacht wird. Nachdem 
ſchon ſeit Jahren in dieſer Weiſe vorgegangen iſt, 
muß es ſich herausgeſtellt haben, ob die erſten 
Schätzungen mit dem wirklichen Reſultat annähernd 
übereinſtimmen, oder en Abweichungen ein⸗ 
o regelmäßige Differenzen 
wahrgenommen werden, daß aus den Zahlen der 
erſten Schätzung ein ziemlich ſicherer Schluß auf 
das endliche Reſultat gezogen werden kann. Die in 
dieſer Beziehung gemachten Erfahrungen ſind nicht 
in die Oeffentlichkeit gedrungen, man ſollte aber 
glauben, daß ſie nicht ungünſtig ſein können, da 
die frühere Methode noch immer beibehalten wird. 
In der letzten Nummer der „Weſtpr. landwirthſch. 
Mittheilungen“ iſt eine Tabelle mit den Schätzungs⸗ 
reſultaten für jeden Kreis unſerer Provinz enthalten. 
Dieſe Zahlen ſind in der Weiſe entſtanden, daß vor 
ca. 10 Jahren eine von dem Verwaltungsrath ge⸗ 
wählte Commiſſion für jeden Kreis den Durch⸗ 
ſchnitts⸗Ertrag feſtgeſtellt hat. Die Vorſteher der 
landwirthſchaftlichen Vereine, ſowie eine Anzahl 
anderer zuverläſſiger Landwirthe — in Geſammt⸗ 
zahl ca. 200 — werden nun aufgefordert, die in 
ihrer nahen Umgebung erwarteten Erdrüſche in 
procentiſchem Verhältniß zu jenen Durchſchnitts⸗ 
zahlen anzugeben. Wenn z. B. der Durchſchnitts⸗ 
erdruſch für Weizen 8 Ctr. pro Morgen beträgt 
und man 10 Ctr. zu dreſchen erwartet, ſo ſchätzt 
man den Erdruſch auf 125 Proc. der Mittelernte. 

Wollen wir die einzelnen Fruchtarten durch⸗ 
gehen, ſo iſt die beſte Ernte von Weizen zu er⸗ 
warten, was mit allen privaten Nachrichten und 
Beobachtungen übereinſtimmt. Der Weizen braucht 
zum Keimen weniger Feuchtigkeit als der Roggen, 
ging in Folge deſſen beſſer auf und kam, abgeſehen von 
ganz ſpät geſäten Feldern, in ziemlich eingegrüntem 
Zuſtande in den Winter. Im Februar und März 
wirkte ſcharfe Kälte auf die von Schnee faſt ganz 
entblößten Felder ein und verdünnte den Stand, 
ohne aber dauernden Schaden anzurichten. Die bei 
ziemlich warmer Temperatur im April erfolgenden 
Niederſchläge brachten den Weizen zu ſehr kräftiger 
Entwickelung, ſo daß man allgemein Schaden durch 
Lagerung der Halme fürchten mußte. Wohl das 
einzige Gute, welches die Kälte des Mai und Juni 
hervorgebracht hat, beſteht darin, daß das Wachs⸗ 
thum zurückgehalten wurde; die Wärme vom Ende 
des Juni und Juli konnte nur eine normale Ent⸗ 
wickelung der Halme begünſtigen, ſo daß man faſt 
nirgend Lager fieht, ſondern die Felder ein erfreuliches, 
„ſchüttiges“ Ausſehen zeigen. 

Der Ertrag iſt im Durchſchnitt auf 109 Proc. 
einer Mittelernte geſchätzt worden. Obenan 
ſteht der Kreis Pr. Stargard mit 125 Proc., es 
folgen Danziger Niederung mit 122 Proc., Elbinger 
Niederung und Roſenberg mit 115 Proc. u. ſ. w. 
Dt. Krone mit 97 Proc., Berent mit 88 Proc. 
bilden die Grenze nach unten. Die Hitze der 15 50 753 


Wochen wird, wie wir hoffen, eine vorzügliche 
Qualität des Kornes erzeugen. . N 
Weniger günſtig waren die Verhältniſſe für 
den Roggen. Die ungewöhnliche Trockenheit des 
vorigen September verzögerte das Auf aufen der 
Saat, die ſpäteren Saaten gingen ſtärker in den Winter 
als die früheren, während ſonſt das Un gekehrte der 
Fall iſt. Der Roggen litt bei dem Spätwinter 
mehr als der Weizen, kam ſpäter aber, wie dieſer, 
zu ziemlich üppiger Entwickelung. Ganz ungünſtig 
war die Blüthe, in einigen Gegenden der Provinz 
gab es Nachtfröſte, überall kaltes, regneriſches 
Wetter mit heftigen Winden. Die Folge davon 
war eine mangelhafte Befruchtung und „ſchartige“ 
Aehren. Aber auch die auf die Blüthe folgende 
Woche brachte kaltes Wetter, das Korn konnte 
ſich in der erſten Zeit nicht genügend ausbilden, 
und man findet bei dem Dreſchen — wenigſtens 
an vielen Orten — ſchmales Korn von geringem 
Gewicht. 555 
Die Ernte iſt am höchſten angeſprochen im 
Kreiſe Pr. Stargard mit 118 Proc., es folgen 
Danziger Höhe und Löbau mit 108 Proc.; am 
niedrigſten iſt Graudenz mit 87 Proc., der Durchs 
chnitt 99 Proc. Die entſprechenden Zahlen für 
[Raps und Rübſen fehlen aus 10 Kreiſen, ein 
Zeichen, wie ſehr der Anbau der Oelfrüchte zurück⸗ 
gegangen iſt, und lauten im Durchſchnttt 89,5 Proc., 
in Neuſtadt 107 Proc, in Berent 60 Proc t 
Für Hafer und Gerſte war das naſſe Früh⸗ 
jahr Anfangs ungünſtig, nur felten erlebt man für 
dieſe Früchte zu viel Regen. Die Wärme des 
Juni kam noch gerade zur Zeit, um die Ent⸗ 
wickelung der Pflanzen leidlich befriedigend zu ge⸗ 
ſtalten. Der Durchſchnitt lautet für Hafer 
102 Proc., in der Danziger Niederung und Pr. Star⸗ 
gard 120 Proc. als höchſte, in Carthaus und Berent 
als niedrigſte Zahl 88 Proc. Von Gerſte iſt der Durch⸗ 
ſchnitt 101 Proc, nur Elbinger Niederung hat 120 
Procent, am niedrigſten ſteht Flatow mit 88 Proc. 
Die Erbſen ſcheinen überall gut gerathen, hier 
findet man die geringſten Schwankungen; der 
Durchſchnitt iſt 105 Procent. Der höchſte Ertrag iſt 
zu erwarten mit 115 Proc. in der Marienwerderer 
Niederung, der niedrigſte mit 92 Proc. in Graudenz. 
Obige Angaben beziehen ſich allein auf die Körner, 
auch der Strohertrag iſt befriedigend, an vielen 
Orten hervorragend. 15 5 l 
m höchſten Grade unſicher find die Schätzungen 
des Ertrages der Kartoffeln. Dieſe Frucht hängt 
noch von jo vielen Einflüſſen im Monat Auguſt 
ab; große Dürre würde die Ernte ungünſtig beein⸗ 
fluſſen, große Näſſe in noch viel höherem Grade, 
beſonders wenn die Kartoffelkrankheit früh 
auftritt. Freilich fürchtet der Landwirth dieſelbe 
weniger als früher, weil er in den letzten 
Jahren eine ganze Zahl von Kartoffelſorten 
kennen gelernt, zum Theil auch geßüchtet 
hat, welche gegen die Krankheit recht widerſtands⸗ 
fähig ſind. Eine Mißernte von ca. 35 Ctr. pro 
Morgen fürchten wir nicht mehr, doch kann der 
Ertrag je nach der Witterung noch ſehr wohl um 
20—30 Ctr. differiren. Der geſchätzte Durchſchnitt 
iſt 92 Procent, Straßburg iſt mit 112 Procent, 
Berent mit 78 Procent notirt, aber, wie gejagt, auf 
dieſe Schätzungen geben wir am wenigſten. Ueber 
Zuckerrüben hat man noch weniger Anhalt zur 
Schätzung und ſind für dieſe Frucht keine Zahlen 
angegeben. 1 
Für weitere Kreiſe vielleicht von geringerem 
Intereſſe, für den Landwirth aber von großem 
Werthe iſt die Futterprobe. Der Klee hat meiſt 
eine ganz ungenügende Ernte gegeben, weil er bei 
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erung wechſelnd war, find auch betreffs des 
Klees ſehe verſchiedene Angaben gemacht 9 0 
und tell liegt hier keine Schätzung, ſondern eine 


großen Dürre vom vorigen Frühjahr 
theils garnicht aufgegangen, 
verdorrt iſt. Da nun die 


Feſtſtellung vor, da die Kleeernte vor Einforde⸗ 
rung der Berichte beendet war. Der Durchſchnitt 
beträgt 63 Proc., die beſten Ernten ſind gemacht in 
der Elbinger Niederung 100 Proc., in Marienburg 
92 Proc., Elbinger Höhe 85 Proc., die geringſten 
in Tuchel 25 Proc., Danziger Höhe 36 Proc., 
Marienwerderer Niederung 41 Proc, Pr. Stargard 
44 Proc. Was endlich die Wieſen betrifft, ſo waren 
deren Erträge im Durchſchnitt 92 Proc. und 
wechſelten zwiſchen 110 und 73 Proc. Es wird 
nicht unintereſſant fein, dieſe Zahlen mit den nach 
gleichen Grundſätzen für Schleſien feſtgeſtellten zu 
vergleichen, wie ſie der „Landwirth“ veröffentlicht. 
Darnach ſind die durchſchnittlichen Angaben für: 
Weizen Roggen 95 Hafer Gerſte 


Weſtpreußen 109 99,5 9,5 102 101 
Schleſien ... 98,23 93 86,17 86,45 96 
Kartoffeln 


Klee Wieſe 

Weſtpreußen. 92 61 55 
Schleſten .. 78 100,22 5 

Wir haben nach dieſen Tabellen in allen Frucht⸗ 
arten, mit Ausnahme des Futters, eine beſſere, zum 
Theil eine erheblich beſſere Ernte zu erwarten, als 
das ſonſt ſo geſegnete Schleſien. Während uns das 
unter anderen Verhältniſſen neuen Muth leihen 
könnte, ſehen wir dennoch trübe in die Zukunft, 
denn die faſt täglich ſinkenden Preiſe gewähren 
auch bei einer guten Ernte nicht ausreichende Geld⸗ 
erträge, und darauf allein muß es dem Landwirth 
ankommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 9. Auguſt. Der Park von Babelsberg iſt 
von morgen ab für den öffentlichen Verkehr bis auf 
weiteres geſchloſſen. 

. * [Oscar Niemann], der ſtimmhegabte Sohn Albert 
Niemann's aus erſter Ehe mit Marie Seebach, hat jein 
Engagement am Landestheater in Prag aufgegeben, um 
ſich zunächſt in London einen künſtleriſchen Wirkungs⸗ 

kreis zu Schaffen. i 

Wagners „Feen“ ] Der „Köln. Z.“ wird aus 
München geſchrieben, daß im dortigen Hoftheater 
Richard agner's noch nie aufgeführtes Jugendwerk 
„Die Feen“ zur Eröffnung der beiden nächſtjährigen 
Ausſtellungen, alſo etwa im Mai, über die Bretter 
ehen ſoll Von der Aufführung des anderen aus 
Wagner's Nachlaß herrührenden Erſtlingswerkes habe 
man ſeines Inhalts wegen, der möglicherweiſe Anſtoß 
hätte erregen können, Arſtand genommen. Im Januar 
ſoll Verdis neueſte Oper „Othello“ in München zur 
Aufführung gelangen. 

* [Die jüngſten touriſtiſchen Unglücksfälle] Es iſt 
bereits berichtet, daß am 31, v. Mts. drei Herren aus 
Wien, Nave, Freytag und Daſatiel, das Wiesbach⸗ 
hlorn beſtiegen und daß Daſatiel am Rückwege von der 
Adlerruhe 0 n na der im 20. Lebens⸗ 
jahre BR iſt, wie man aus Windiſch Matrei berichtet, 
zwar ſchwer verletzt, doch giebt ſein Zuſtand zu eruſten 
Befürchtungen keinen Anlaß — Ueber die Verletzungen, 
welche Dockorand Lorja und Dr. Lammer bei ihrer Ver⸗ 
unglückung auf dem Matterhorn erlitten haben, wird 
berichtet, daß dieſeſben glücklicherweiſe nicht gefährlicher 

Natur find, Dr. Lammer hat ſich einen Fuß verrenit, 
Loria einen Ellbogen. — Der neneſte touriſtiſche Un⸗ 
glücksfall wird unterm 6. d von Seehof am Achenſee 
gemeldet. An dem genannten Tage Vormittags ſtürzte 
ein junger Mann von einer Felswand oberhalb des 
Kraſelfalles herab und blieb mit zerſchellten Gliedern 
todt liegen. Der Verunglückte, der Alfred Heber heißt, 
21 Jahre alt und aus ne in Sachſen gekommen 
iſt, unternahm in Geſellſchaft ſe 

Bruders von Seehof einen Ausflug zum Kraſelfall und 
verſuchte es, dort angelangt, die oberhalb des Falles ſich 
aufthürmende Felswand zu erſteigen. 8 
mahnungen ſeiner Verwandten und trotz beine men 
haften Ausrüſtung ſtieg der waghalſige junge M 
immer höher und höher, bis er plötzlich einen Fehltritt 
trat und mit einem gellenden Aufſchrei piele hundert 
Fuß tief in den Thalboden niederſtürzte. Mit Entſetzen 
And ohne Hilfe bringen zu können, ſahen Mutter und 
Bruder den Unglüdsfall und eilten ſofort zu dem Orte, 
wo der Abgeſtürzte niedergeſallen war, und fanden ihn 
dort mit zerbrochenem Rückgrat, von dem graßlichen Falle 
vollßär dig verſtümmelt, todt liegen. 

* [Beim Rennen geſtürzt! Bei dem Neußer 
Rennen am Sonntag ſtürzte Lieutenant v. d. Lühe von 
den Paderborner Huſaren mit einem Pferde ſeines 
Regiments⸗Kameraden v Treskow fo unglücklich, daß er 
in bab Nacht verſchied, ohne die Beſinnung wiedererlangt 
zu haben. 

Eine originelle, aber echt ruſſiſche Aeußerung! 

liegt in einer ſoeben erlaſſenen amtlichen Bekannt⸗ 
machung des ruſſiſchen Finanzminiſters Wyſchnegradsky 
bezüglich der am 9. Auguſt d. J. ftattfindenden Sonnen: 
finfterniß vor. Es heißt u a. in derſelben: „Die 
Sonnenfinſterniß gebe Rußland eigentlich nichts an, 
und mit Rückſicht auf die kruſſiſche Finanzlage ſei der 
Miniſter daher auch nicht in der Lage, Mittel für die 
Beohachtung derſelben zur Verfügung zu ſtellen.“ Selbſt⸗ 
fe hat dieſe Bekanntmachung des ſehr ſpar⸗ 
amen 


0 Finanzminiſters mehr Heiterkeit als Ecſtaunen 
in Rußland ſelbſt hervorgerufen. 

Breslau, 7 August. Der Oberwachtmann Kaſtner, 
welcher in der Nacht vom 13. zum 20. Mai von dem 
berüchtigten Verbrecher Aloys Thiem einen Revolver⸗ 
ſchuß in die rechte Bruſtſeite erhalten hatte, iſt heute 
Morgen als Reconvalescent aus dem Allerheiligen: 
Hoſpitale entlaſſen worden. Die Verwundung des 
Kaſtuer war eine jo ſchwere, daß man lange Zeit an 
ſeinem Aufkommen zweifelte, zumal da mit der Kugel 
keine Theiſe des Uniformrodes in den Körper ge⸗ 
drungen waren und eine bösartige Eiterung verurſacht 
hatten. Mittelſt operativen Eingriffs iſt es ſchließlich 


Trotz der Er⸗ 
ge Dann | 


mit Ausnahme der Kugel, welche noch gegenwärtig im 
Körper ſteckt, herauszubefördern und die Eiterung zu 
beſeitigen. Die Krankheit nahm nunmehr einen günſtigen 
Verlauf. Kaſtner iſt zur Zeit noch dienſtanfähig 
Hamburg, 8 Aug. Das Teſtament des verſturbenen 
Schiffsmatlers Auguſt Bolten) wurde eröffnet und publi- 
cirt. Es find in demielben Benimmungen über die 
Weiterführung der berühmten Schiffsmaklerfirma ge: 
troffen. Die 4 Geſchäftsfübrer erhalten je 6000 bis 
24 000 , die anderen Angeſtellten zuſammen 90 000 4, 
die Dienſtboten, Hausknechte und Bootsführer, die über 
5 Jahre im Dienſte des Hauſes find, je 600 M Milde 
Stiftungen find mit 36 000 4 bedacht. Den Schuldnern 
des Teſtators find die Beträge bis 600 M exlaſſen. Der 
Stempel ift, nach dem „B. T.“, einſtweilen für eine 
Hinterlaſſenſchaft von 7% Mill „ entrichtet, doch wird 
die letztere insgeſammt auf über 10 Millionen geſchätzt. 
„Wien, 8. Auguſt. [Bon den Hofthegtern]! Um 
die durch Wilbrandts Abgang erledigte Stelle eines 
Burgtheater s Directors hat neuerdings Hans 
Hopfen beworben. — Die Eröffnung des Hofopern: 
theaters bat abermals bis zum 18 d verſchoben 
werden müſſen, weil die neue elektriſche Beleuchtung 
noch nicht ordentlich functionirt. Der Gasgeſellſchaft, 
welche die Herſtellung der elektriſchen Beleuchtung bis 
zum 1. Auguſt übernommen hat, erwächſt daraus ein 
großer Verluſt, da ſie für jeden Tag über die ab⸗ 
gemachte Friſt hinaus 3000 Gulden Strafe zablen muß. 
Warſchan, 10. Auguſt. Die Stadt Zelwa in 
Samogitien, größtentheils von Juden bewohnt, iſt, wie 
der „K. H. 3“ gemeldet wird, abgebranut. Eine 
Anzahl von Menſchen iſt verbrannt. Schaden und 
Noth ſind groß. 


Die 18. Generalverſammlung der 
deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft 


ift am Montag in Nürnberg unter Vorſitz des Prof 
Virchow eröffnet worden Die Fagçade des Hauſes 
der Muſeumsgeſellſchaft iſt beflaggt, das Portal und 
die zu den Räumen des erſten Stockes führende Treppen 
wand ſind in das Grün des Waldes gekleidet, und der 
Ballſaal prangt im reichſten Schmucke von Girlanden, 
künſtlichen Blumen exotiſchen Gewächſen und Coniferen. 
In der Mitte des Podiums erhebt ſich an der Wand 
ein Piedeſtal, das die auf einem Globus ſtehende alle⸗ 
goriſche Figur der Anthropologia“ trägt. Dieſelbe iſt 
nebft den vier Masken, welche Völkerraſſen typiſch dar⸗ 
ſtellen und dem Globus karhatidenartig als Unterlage 
dienen, von Prof. Schwabe nach Zeichnungen des 
Directors Hammer ausgeführt. Sie hält mit der linken 
Hand eine das Licht der Aufklärung ſymboliſirende 
Fackel empor, während die rechte Hand auf dem als 
Muskelpräparat modellirten Torſo eines menſchlichen 
Körpers ruht. Und die Gäfte — ſchreibt der 2 
Cour.“ — zu deren Ehren dieſe und andere Vexanſtal⸗ 
tungen getroffen worden find, haben ſich in großer An⸗ 
zahl von nah und fern in unſerer Stadt eingefunden, 
um aus dem Munde von berufenen Vertretern der 
Wiſſenſchaft zu vernehmen, welche Fortſchritte auf dem 
Gebiete der anthropologiſchen Forſchung ſeit den Tagen 
der letzten Verſammlung erzielt, welche neuen Geſichts⸗ 
punkte erſchloſſen worden ſind, was der zähe Fleiß und 
der Scharffinn ernſter Denker neu errungen hat. 

Am Sonntag Abend fand bereits der Empfang und 


iner Mutter und ſeines G 


auf 


ele or! Hi 
die Idee, aus gebrannten und gemahlenen E 
und Waſſer ein hilfreiches Getränke zu brauen. Bei 
Eröffnung der Scene ſind ſie und eine Genoſſin eben 
mit der Herſtellung des Trankes beſchäftigt. Derſelbe 
fällt ſo vorzüglich aus, daß Beide ſofort deſſen an⸗ 
re gende Wirkung verſpüren und Gmnula von der pro⸗ 
mir e Ahnung erfüllt wird, daß dieſer Eichelkaffee 
nur der 
der ſeine Herrſchaft in ferner Zukunft über die ganze 
Menſchheit ausdehnen werde Die Prieſterin Majumo 
wird durch windige Vorſpielungen verlockt, dem neuen 
Getränke die religiöfe Weihe zu verleihen, was fie unter 
großer Heiterkeit des Auditoriums mit theilweiſe dem 
Richard Wagner ſchen Wertſchatze entlehnten Formeln 
(ꝰWagala mein) beſorgt. Hierauf verlegen ſich alle vier 
prähiſtoriſche Damen ſogleich auf den Conſum des 
Wundertrankes und gerathen in einen Zuſtand der 
Verzückung. in welcher fie, von prophetiſchem Geiſte er⸗ 
füllt, vorausſehen und vorausſagen, daß einſt die 
Männer der Wiſſenſchaft mit ihnen und ihrem Treiben 
ſich beſchäftigen und das Dunkel der Urzeit mit dem 
Lichte der Wiſſenſchaft aufhellen werden Uater höchſt 
ergötzlichen Sprüchen nähert ſich die Vorſtellung ihrem 
Ende, einer Apoſtrophe an den anweſenden Geheimrath 
Virchow. 5 

Am Montag eröffnete Prof, Virchow die erſte 
Sitzung mit einer Rede, in welcher er, zunächſt an die 
hohe Bedeutung, welche zur Zeit der Entdeckung Amerikas 
und zur Zeit der Reformation die Städte Nürnberg und 
Augsburg beſeſſen habe, anknüpfend, dann das Weſen 
und den Entwickelungsgang der älteſten, prähiſtoriſchen 
Culturperioden, welche mit den Namen Steinzeit, Bronze⸗ 
zeit, Eiſenzeit von einander unterſchieden werden erörterte. 
Redner kam darauf zu ſprechen, daß verſchiedene Anſchauun⸗ 
gen und Syſteme, welche auf dem Gebiete der noch jungen 
anthropologiſchen und paläontologiſchen Forſchung auf⸗ 
geſtellt wurden, vor der fortſchreitenden Forſchung nicht 


ſchwach. f 


Vorläufer eines anderen edleren Trankes ſei, 


Man gehe jetzt in der Anthropologie mit der größten 
Vorſicht zu Werfe und halte ſich nicht on Hypotheſen, 
ſondern an greifbare Objecte, wie ſie für die Paläont⸗ 
logiſche Anthropologie in Funden aus der prähiſtoriſchen 
Zeit vorlägen. Die Anthropologie habe ſtetige Fo tſchritte 
gemacht und werde noch weitere machen. Was bis 
jetzt an Reſultaſen der Forſchung vorliege, laſſe immer⸗ 
hin approrimasive Feſtſtellungen zu über die Zeiten, 
aus welchen die den prähiſtoriſchen Perioden ent⸗ 
ſtammenden Gegenſtände herrübrten. Jedoch fei der 
Wechſel zwiſchen der Steinperiode, der Broncezeit und 
der Eiſenzeit nicht in der Weile aufzufaſſen, daß er 
überall zu gleicher Zeit und nach gleichen Zeitabſchnitten 
ſtattgefunden habe. Vielmehr ſei der Uebergang pon der 
einen zu der anderen Periode abhängig geweſen von 
lokalen Vorausſetzungen und von der Bildungsſtafe der 
jeweiligen Völkergruppen. Nach einem längeren Ekcurs 
über das Vorſommen des Kupfers in der präziſtori.⸗ 
ſchen Zeit ſchließt Redner mit dem Danke für die 
freundiiche Aufnabme, welche der Congreß in Nürnberg 
gefunden. Die Rede Virchow's dauerte 4 Stunden. 

Medizinalrath Dr. Merkel begrüßte darauf im 
Namen der Regierung, Oherhürgermeifter Seiler im 
Namen der Stadt und Prof. Spieß im Namen ber 
naturhiſtoriſchen Geſellſchaft den Tongreß. Dann folgte 
der Geſchäftsbericht des Generalſecretärs der anthro⸗ 
pologiſchen Geſellſchaft, worauf der Kaſſenbericht die 
Vormittagsſitzung beſchloß. 

Etaudes amt. 
Vom 10. Auguſt 

Geburten: Schloſſergef Louis Weckeck, S.. — 

Händler Nathan Hirſchberg, T — Malergebilfe Max 


Harlas, T. — Fleiſchermſtr. Albert Orlowski, J. 
Aa ed Monrergeſelle Friedrich Wilhelm 
Buſchmann und Maria Magdalena Kuſten. — chuh⸗ 


machergeſelle Eduard Albert Schucht und Renate Roſalie 


Tillmann. i ; 
Todesfälle: Wittwe Thereſe Wilhelmine Renate 
Stankiewiecz, geb Schwander, 67 J. — Reg. ⸗Kanzlei⸗ 
Inſvector a. D. Johann Karl Gotthilf Gös, 69 Se, 
Arbeiter Robert Julius Ricke, 35 J. — Frau Pauline 
Stenzel, geb. Piſchker, 35 J. —. S. d. Kanzliſten 
Johannes Bork, 3 M. — T. d. Schuhmachergeſellen 
Hermann Fröſchke, 3 J. — Unehel.: 2 S., 1 S 
todtgeboren. 


BODIDEN NEE EN ER IE BE 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


(Special⸗Telegramme.) 
Berlin, den 10 August. 


Orz. v. 9. „ v. 9. 
Lombarden 133,00 134,0: 


Weizen, gelb J 
August 170,750 148,700 Franzosen 369,50 870 5. 
Sept.-Oet. 152,00 149,70] Ored.-Actien 455,50 455,50 
Roggen Dise,-Comm. ! 92.75 193 59 
Sept -Oct. 115,70 115.00 Deutsche Bk 7149,90 160,10 
Okt.-Novbr. 117,70 117,00 Laurahütte 83.90 84,30 

Petroleum pr. Oestr. Noten | 161,95! 161 95 
200 8 Russ, Noten | 178,00] 173,50 
Sept.-Okt. | 21,50 21,50] Warsch. kurs 177,65 178,00 

Büböl London kurs) — 20,405 
Sept,-Okt 44,20 44,30) London lang | — 20,295 
Okt.-Novbr.| 44,60 44,60) Russische 5% 

Spiritus SW-B.g.A..| 57,90 58,00 
Aug.-Sept. | 69,00 67,400 Dans. Privat- | 
Sept.-Oct. 69 50 68,30| bank 139,90 139,90 

4% Oonsols 106.70 106 70 D. Oelmühle 15,00 115,00 

BAY westpi do. Priorit, | 113,25 113,25 

Pfandbr, 9800] 98 00 Mlawka St-P. 106,60, 106 70 

5 Rum. G. E 9440| 94,40 do. St-A 44,10 44,10 

Ing. 4% Hd: | 81 1 81 4% Ostpr. Südb. | 

N. Orient-An 54,60 54.8 temm-A 62.80 62,00 

rut. Anl. 80 7990! 80,10 1884er Russer 93,60; 94,05 


Danziger Stadtanleihe 103,50. 
Fondabörse: still. 

Frankfurt a. M., 10. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 226½ Franzoſen 183%. Lombarden 66. 
Angar. 4 2 Goldrente Sl. Rufen von 1880 79,90. 
Tendenz: ruhig. 

Wien. 10. Auguſt. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit⸗ 
actien 280,60. Ungar. 4% Goldrente 100,32. Tendenz: 


„ Aug (Schlußtourſe.) Amortit. 3% Rente 


Lombarden 170,00. Türken 14,20. 
Aegupter 374 — Tendenz: ruh.g. — Rohzucker 880 
loco 30,50. Weißer Zucker Me Auguſt 33,60, . Sept. 
33,70, Ye Oktober⸗Jau. 34,10. Tendenz: matt. 

Senden, 10. Aug. (Sctiußconeſe.) Conſols 101%. 
4 preuß Tonſols 104%. 5 Ruſſen de 1871 94½ 
5% Nuſſen de 1878 94½ Türken 14%. 4 Auges iſch 
Goldrente 797%. Hegupter 73%. Bladdiscont 2% 3. 
Tendenz: ruhig. — Davannazucker Nr. 12 13%, Nüben⸗ 
rohzucker 12%. Tendenz: träge. 

Petersburg, 10. Aug. Wechſel au London 3 Ml. 
21. 2. Orientanl. 98% 3 Orientaul 98%. 

Liverpool, 9. Aug. Getreidemarkt. Weizen 1 d. 
niedriger, Mais und Mehl ruhig, unverändert. — 
Wetter: Schön. 

Liverpool 9 Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 
500 Ballen. Träge Midol amerikaniſche Lieferung: 
Auguſt⸗September 5% Verkäuferpreis, September 57%õ 
do., Sept⸗Oktbr. 57/32 Käuferpreis, Novbr.-Dezbr. 
45/64 Verkäuferpreis, Dezhr.⸗Jauuar 5 Werth, Jan. 
Februar 55 Käuferpreis, Febr⸗März 54 Werth, März⸗ 
April 584 Verkäuferpreis. 5 2 

Glasgow, 9. Aug. Roheilen. (Schluß) Mixed 
numbers warrants 42 sh 4½ d. 

Newyork, 9. Auguſt. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 947, Wechſel auf London 4,81%, 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,24%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 30½ New⸗ 


84,10. 3% Rente 81,35. 4% Ungar. Goldrente 30%. 
Franzoſen 468,75. 


Cable 


Phi ia-Actien 55%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actſen 
1 2 Paciſte = Eiſenbahn⸗Actien 55½, Illinois. 
Centralbahn⸗Actien 123%, Erie ⸗ Second ⸗ Bonds 98 6. 


Nohzucker. A 

Danzig, 10 Auguſt. ÖBrivatberi: von Otte Gerit 
erg unverändert ruhig. Heutiger Werth für Balls 
830 N. if 12 & incl. Sac Ye 50 Kilo ab Tranſitlager 


Reufahrwaſſer. a 


EC ² t. Er 
Meteorologische Depesche vom 10. August. 
Morgens 8 Uhr, 

Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


1 m 
„Bo E 
28 5 ler. 2 
Stationen. 8 Wind Wetter. 88 2 
N ITS 4 
C 
Nuflaghmeor s- f 770 | NNW 5 | bedeckt 13 
N Re lo 7163 NNW 8 | bedeckt 11 
Christiansund . - 152 WSW 3 | Nebel 1 
Kopenhagen 148 W 8 | bedeckt 15 
Stockholm 741 NNW 2% | bedeckt 1 
Haparanda 747 still — | Regen 13 
Petersburg — — 5 2 — — 
Moskau 2 2 74¹ W 1 | bedeckt 13 
Cork, Queenstown . 770 W 3 beiter 16 
ret — — 5 — 
Helder 759 NW 5 | wolkig 14 1 
FI 751 NW 5 | wolkig 12 3 
Hamburg Es 153 W 4 wolkig 16 0 
Swinemünde 750 W 4 | halb bed. 14 3 
Neufahr wasser 748 W 3 | Regen 14 } 
Memel 7145 W 5 | halb bed. 15 
Paris — = ? — 2 
Münster. 20. ies | ınw 6 | halb bed. | 14 
Karlsruhe 2 760 SW 3 | bedeckt 18 
Wiesbaden 759 WNW 4 bedeckt 18 0 
München 762 NW 5 halb bed. 18 
Chemnitz . « 755 w 5 | Regen 15 5) 
Berlin 754 W 4 | wolkig 13 6) 
Wien — = = == — 
Breslau 5 09 8 7155 WNW 6 | bedeckt 16 


1) Böig. 2) Böig, Regenschauer 3) Böig. 4) Früh Regen. 5) Dunst. 
6) Nachts Regen. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, g == schwenk, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = Stürmisch, 9 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 Orkan 


Ueberſicht der Witterung. 5 
Die geſtern erwähnte Depreſſion hat ihre Lage über 
dem bottniſchen Buſen nur wenig verändert, an Tiefe 
aber bis zu 736 Mm. zugenommen. Infolge deſſen 
dauern die friſchen bis ſtarken, von Negenböen begleiteten 
weſtlichen Winde über der ganzen Oſtſee und Nord⸗ 
deutſchland an. Eine Zunahme des Luftdruckes über 
Großbritannien veranlaßt über der gelammten Nordſee 
ein erneutes Auffriſchen der nordweſtlichen Winde. In 
Deutſchland hat die Morgentemperatur allgemein abge⸗ 
nommen, im Norden fiel geſtern faſt allenthalben Regen. 
auch im Süden nimmt die Bewölkung zu. Die oberen 
Wolken ziehen aus weſtlicher Richtung. 
Deutſche Seewarte. 


Schiffsliſte. 
„ 10. Auguſt. Wind: W. 
Renlabrimallen, 12 ie Sit. 


RremDe. Petersdorf; Landrath a. D 
liſches Haus. Graf Poſadowski a. Peter orf, D. 
Sein Fu ge Berlin, Reichardt a. Nürnberg, Fimmen a. Augufe 
fen, Brill a Belgien, Schäfer a. Prag, Silberſtein a Breslau, Kaufleute, 
Dr. David a. Hannover, Lehrer Gäbel a. Berlin Geh. Regierungate b. 
Jablonski nebit Familte a. Elbing. Dr. Röne 0. Breslau, un erg 
tath. Wehner a. Hamburg, Architect. Becker a. Neuſtadt, Fabrikbeſitzer. 
inter feld resden, Director. 1 g 
5 tel de Thorn. Urbatis a Gr Zünder, Geſchäftsführer. 1 9 
a Leſewitz Gutäbefiker Zucht a. Pelplin, Profeſſor. Fräul. Aug 195 
Pelplin, Rentiere Pohl a. Brombe g. Architect Zeterling ae 
Kyſch nu, Rendant. Hellwi nebſt Gemahlin a. Königsberg, Ger 776 
Fleuch nebſt Gemahlin a. rielsburg, Baumeifter. Nickel nebſt nebst 
d. Neidendurg, Hotelbeſitzer. C Geiſter o. Neuſtedt, E. Geiſter mn 
Familie c Warſchau, Braumeiſter. Balzexeit nebſt Femilie a Chri 2 
durg, Stäckel a. Burg, Rahn a Tiegenhof Freidank a. Potsdam, SE 
a. Bonn, Sichting a. Freiburg, Burchheim a. Neuſtodt, allanes an 
Leipzig, Czerny a Budapeſt, Fermun a. Berlin, Krotzenſtein a. Nor 
hauſen, ee er 1 ue 
otel dre ohren ngler, Juffé, 
a en Taute a. d e a. au Scheele a. Hannover, 
eider d. Wartenburg, Hölpig a. Leipzig, a. — 
Kah a Wattenburg gente Frau Ghmnaſtaldirector Preuß auß 


Neumark 1 

Hotel Deutſches Haus. Preußdorf a. Stuhm, Fuhrhaltex. Schulz 
nee er bnd berg, Kaufmann a. 1 0 Sabat 06 
Stolp, Dundel a Löpplau öpfner a Frankfurt a. O aber a unt „ 
Bathe a Bromberg. Löwenthal und Jacobſohn a. Königsberg, Sawa u 
a. Stettin, Savatzty a Stuhm, 


Berlin, Kaufleute Schulz a Stolp, Baum a Stolp. 


Reg Referendar. 


} ; 0 . odor und P ul Jäckel 
Dr. jur. Weſtpfahl a. Marienburg, Geometer, The Se 


a. Schlawe, Kaufleute Meſeck a Elbing, Gutsbeſitzer 

5 t Gemahlin a Bromberg Kohh auß 
bee dee uc v. Bodola, Aſftſtent am 
Gutsbeftbe 


v. Schrenk a. Berlin, Prem Lieutenant. vig 
Mes Poſthalter. Stüwe a. Stolp, Schloſſermeiſter⸗ Felſchnom 
d. Berlin, prakt. Arzt. Freimann a. Stolp, Schloſſermeiſter Lemke aus 


Bromberg, Fabritbeſitzer 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vere⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſer⸗ 

A. W. Kafen ammtlich in Dan 


a 


Weiße Seidenftofie von Mk. 1,25 
bis 18,20 p. Mtr. (ca. 120 verſch. Qual) 
— Atlasse, Faille Frangaise, Moiree, Foulards, 
Grenadines, Oitoman, „Monopol“, Surab, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete eto. — verſ. 
toben: und ſtückweiſe zollfrei m's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (, u. k. Hof⸗ 
lief) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 d. Porto. 


— — 


C F. SOENNECKEN's 


BRIEFORDNER 


D. R.-Patent Nr 38758 und 40139 
eind anerkannt die besten und billigsten und daher am 


— 


Rottenberg a Berlin, Bilderbuch aus ER 


Herrn Geheimrath Fiſcher gelungen, die Fremdkörper I beftehen konnten, ſondern ſich als irrthümlich erwieſen. 


Zahnpasta Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 
dll, Oehnig-Wedldch , Pence Fypolheken Kang in Weiningen 


ZeR unter giinstigen Bedingungen vermittelt 
Parſinerterdaveit Die Haupt⸗Agentur Danzi 
5 . une Bien Su 3 5 8 ö 8. 
ur Erfr 
Bahnfl:ilches und zur line bon Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 
e . 
it dieſer Paſta läßt die Vorzüglich⸗ 2 ee A 1885 „ 
5 9 7 n | 
 Burk’s China- Weine. 
Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. Württ. 


keit derſelben ſofort erkennen. Zu haben 
bei F Domke, Drogenhandlung. 

Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 

— Von vielen Aerzten empfohlen. — 


Bauer's 
In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm. © 


Rothlauf- a 

p L \ 2 uns 5 i i i i 

— 25 S 2 ie EN ı Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 
» EI 9 „ Burks China- Malvasier, 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz guns Eisen, süss, selbes yon 
gegen Rothlauf, Feuer, Bräune und 0d Bon Den ne 
Mitzbrand der Schweine, ift zu baben| ""Rurk’s Eisen. China- Wein, 
in 1 bei 19 1 Peu und un 8 sek 115 5 ein 
in der Apotheke zu Prauſt. Neue Aae enen a 3 
Niederlagen werden überall errichtet e 


= M. 2.— und M. 4.50. 
von dem Haupt⸗Depot M. Walts- Re» Man es ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk’s Eisen- 
gott. Halle a /S. 


(1905 2 Chinz-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
Viele Zeugniſſe liegen jeder beigelegte gedruckte Beschreibung. — 


Ar ößtes Breunholzlager 


J. Posanski aus Kielau, 


Lager: Danzig, Oli vaer Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon ſämmtl. Brennbölzer in jeder Holzgattung 
und gekleint zu billigſten Preiſen. Waggonladung und klafterw. (Meter) 
frei Haus. Beſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in 
Danzig, Breitgaſſe 114 und Kielau. (2352 


ganylurag e ud 


Decade a0 uf bieuv uf BIGINAOR 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit 
erregende, allgemein kräftigende, 
nervenstärkende- und Blut bildende 
diätetische Präparate von hohem, 
stets gleichem und garantirtem Ge- 
halt an den wirksamsten Bestand- 
theilen der Chinarinde (Chinin etc.) 
mit und ohne Zugabe von Eisen. 


ſchon von 1 


die Tapetenfabrik 
Leopold Spatzier, = 
Köninsbera in Pr. i 


meisten angefochtenen. 275 5 
In jeder Schreibwaarenhandlung vorräthig, wo nieht, 
liefern wir direct und frango, Preisliste kostenfrei. 
F. SBENNECKEN’s VERLAG 
Bonn Berlin + Leipzig. 


hork Centralb.⸗Actien 108, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 114%, Lake⸗Shore⸗Actien 93%, Central⸗ Pacific 
Actien 36%, Northern Pacific -Prefered⸗Actien 55%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 61%, Union⸗Paciſic⸗Actien 
55%, Chicago⸗Milw u. St. Paul⸗Actien 81%, Reading⸗ 


In meinem Verlage erſchien ſoeben und ift durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. do, broſchirt Preis 1 K. 


Danzig, Juni 1887. 
A. W. Kafemann. 


Undichte Pappdächer 


werden durch Ueberkleben „nach unſerem doppellagigen Syſtem' mit | 
Klebepappe wieder abſolnt waſſerdicht hergeftellt, und leiſten für deren; 
Haltbarkeit langjährige Garantien. 

i Neubauten empfehlen unſere 


Bei 
doppellagigen Pappdächer und 
Kles⸗Doppeldächer 


als e und unverwüſtlich. 8 
3 ir übernehmen die Inſtandſetzung ganzer Paypdacheomplere, 
ſowie deren weitere Unte haltung unter coufanten Bedingungen, 
EBaämmtliche Arbeiten werden durch eigene, von uns ſelbſt aus⸗ 
gebildete Dachdecker ſorgfältig und ſachgemäß ausgeführt. 
* Zeitgemäße Preiſe 5 SE 

Materialien zur Selditverarbeitung liefern billigſt. 

Gef. Aufträge werden baldigſt erbeten. (8827 


Giese & Stern, Stolyi. Pomm., 
Stolper Steinpappen⸗ und Dachdeckungs⸗Geſchäft. 


T 


ianinos, kreuzsaitiger Eisen- 
bau, höchste Tonfülle, Kosten- 
frei auf mehrwöchentliche Probe. 
Preisverz, freo. Baar od. 15 bis 
90 KA. monatl. ohne Anzahlung. 
IL. Herrmann & Co, 
Pianoforte Fabrik, 3185 
Berlin, N. Promenade 5 


Wachholderbeeren 


in größeren Poſten ſogleich und auf 
Lieferung offerirt billigſt 
H. Hirschfeld, 
Johannisburg Oſtpr. (4497 


Viega u. Dreiräder, 


bestes Fabrikat Kostenfreie Probe- 

sendung, Auch in Raten von 15 

Mk. monatl. an Fabrik Horwitz, 
Berlin, 8. Ritterstrasze 22. 


hehrauchte Pligel u. Pianinos 


empfiehlt billigſt 
unter fünfjähriger Garantie 


ie 
Pianotorte-Fabrik 


C. J. Gebauhr, 


Königsberg i / Pr. (3528 


70 Schafe, fette 
Schweine, 50 Ferkel, 


engl, gr. Race, 2 angefleiſchte Kühe 
käuflich bei Kluge, Paxſchau. 
Daſelbſt iſt auch 1 Schimmeihengſt, 
Percheron, 5 Sabre, 6“ groß und 
ein brauner Hengſt, edel, 3“ 970 zu 


haben. 4596 


ach Gottes e Rath: 
ſchluſſe entſchlief 
frühzeitigen Entbindung am 8 d. M., 
Uhr, meine heißgeliebte 
Frau Hulda Zebrotsli, geb. Mielke 

in ihrem 22 Leben sjah te, welches ich 
im Namen der Hinterbliebenen hier⸗ 


Der tiefbetrühte Gatte 
Bernhard Zebrowski. 
M. 9. 1 1 findet am 12 d. 
2 Uhr, in Kl. 44618 


t beraten 
In dem Concursverfahren über 
des Kaufmanns 
Herrmann Tuews in Danzig iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
zur Erhebung von 
wendungen gegen das Schlußverzeich⸗ 
bei der Vertheilung 
berückſi en Forderungen und 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ber: 
mögenspücke der Schlußiermin auf 
den 1. September 1887, 
Vormittags 11% Uhr, a 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
Zimmer Nr. 42 des Ge⸗ 
vichlögebäubes auf . 


Danzig, den 4. Auguſt 1887. 
Scharmer, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Vekanntmachung. 


Die unter Nr. 240 unſexes c 
Regiſtens eingetragene, 
Handelsniederlaſſung der 5 
Winiwe Bertha Jucob, geb Benn: | 
heim, iſt durch Vertrag auf den Kauf. 
mann Louis Jucob in Schwetz über⸗ & 
gegangen und der letztere als Inhaber 
der unter der. Firma 


Gelegenheitskauf. 


50 Dtzi. Corsettes, 


verſchiedene einzelne Genres, verkaufe, um damit zu räumen zu en 
ermäßigten Preiſen. Händlern u Miederbeckäufern beſonders empfehlenswerth. 


Adolph Schott, 
69, 9880 69. b 
Die Dahıpuppru- und Kunflein-Fahrik 
No. 25, Stadtgebiet No. 25 


empfiehlt i in beſter Qualität zu foliden 3 Preiſen: 
e asphaltirte e 


Einem W Publikum; 
iſtburg und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß 

das Geſchäft meines ver: = 
8 1 Mannes in derſelben WI 
ö unter Leitung meiner 
Söhne fortführe und hitte das 
demſelben geſchenkte Vertrauer 


Hochachtungsvoll 


Hi Krent a 


Chriſtburg, im Auguſt 1887. 


e tere von 
0 Hampe 25 landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, Anfertigung 
von ſchmiedeeiſernen Grab⸗ 
giitern und Fenſtern. Anlage; 
2 von Waſſerleitungen jeder Art, 
10 Ausführung aller 8 
Schloſſerei und Maſchinenban 
vorkommenden Arbeiten. 5 
„ „AReſervetheile zu ſämmtlichen [9 
8 zu Fabrikpreiſen, 
beſtes Maſchinenöl, Keielirein- = 
Löſungsmittel ꝛc. 
1 


Dach 
englischen Steinkohlen⸗ Theer, 
Steinkohlenpech, 
und liefert ferner aus beſtem Cement hergeſtellte 
Flieſen, Krippen, Röhren, Abdeckſteine, Stufen ꝛc. 
in ſorgfältiger Ausführung. 
Die Faßbrik übernimmt die 


Eindeckung von Dächern in Dachpappe 


zu e Preiſen. 
Beſtellungen werden entgegengenommen: 
in Stadtgebiet Nr 25 b 
in Danzig — ir. 4 


bei a FJabrikaufſeher Pielecki, 


Bade⸗ Salze: 
Rreuznacher Wadefalz, 
Kolberger Svolſalz, 
Staßfurter Salz, 


Seeſalz. 
Aachener Bäder und 
fämmtl. Wadekräuter 

EN Dial: 


Das Voegel e mi bewährteste Bitterwasser. | 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
| und von ersten medizinischen 


j Lisbig’s Gutachten: 

| „Der Gehalt des Hnnzadl 

| Janos-Wassern an Bitter- 

N salz und Glauberuals über. 

trickt den aller anderen be- 

kannten Bitterquellen, und 4 
lot es nicht zu bezw. eiteln, 

dase lessen Wirksumkeit 

j damit im Verhältniss zeht.4 


N n geschätzt und empfohlen. 0 


oleschotte Gutachten 


„Seit ungefähr 10 Jahren 
verordne ich das Hunyadi 
J&änos-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter 
Zuverlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlieh lat.“ 


Rem, 19, Mad 1884. 


in Schwetz betriebenen 
giederlaſſungi in das dieſſeitige! Sirene i 
unter Nr. 250 unter dem 
8. August 1887, zufolge Verfügung 
vom 6. Auguſt 1887, eingetragen. | 

Schwetz, den 8. Auguſt 1687. 

Königl. Amtsgericht. 


Große öffentliche 
Verſteigerung. 


Am Freitag, den 12. Auguſt cr., 
vou Sede 8 9 Uhr ab, werde ich 
errn Wolff, am Markt 
„folgende dem Majorats⸗ 
aß Freiherrn von Paleske 
Swaroſchin abgepfändete Sachen, als: 

1. 1 complete Zimmer⸗Einrichtung, 
welche folgende Sachen enthält: 
6 eichene Tafeln mit ee 


x 1 1 1 1 3. (4540 15 
Die ftalienische Wein⸗ 


Sprifta englogiea itetauna 
Rafe 8 CO., 


Berlin W., Unter d. Linden 65, 
empfiehlt mur Lager bester Sorten 
5 MWeine, als: 


Sehr beliebtes 
ss- und Nahrungs- 


Fabr. Brotun u. Polſon 
und Da Handl. 


. ur 1 Ltr, A 1,20 
Grignolino, leichter 
Tischwein, roth. 
Barbera d'Asti, 
. 


1 g onda m in kenn 


e Schu marke. 
. 1,75 5 Doll, 1 und Berlin 0. In Delicateß⸗ 
K 
a in Fisschi enal. ngros für Weſtpreußen bei A. Faft, D 
Hierdurch erlauben wir uns 
ergebenft anzuzeigen, d 
ſere importirten Original⸗ 


hire Horse- 
8 


2 grüne Schlaſſophas, 1 grünes 


2 


1 Teppich 4 5e l Vögel, 
les Est, Est 
5 Grechio) 


leuchter, 33 bade Gee 
1 kleinen runden Sophatiſch, 4 ver: 
ſchiedene viereckige mahag Tiſche, 
19 verſchiedene Bilder, 
ee e 6 verſchiedene 
großes geſticktes 
Wandbild (Waffe hunde Dar⸗ 


2 * 3 = 


* 


oe di Castell 


placirt ſchnell Reuter’s Bureau in Dr, DEREN A, N. N. 
Dresden, Reitbabnſtr. 25. (546 ; R. N. L. Nodenacker 10 K. 
Hülſen 3 1 Simſon 5 K., v. Schon 
3 . Robert Sun 20 ., Flindt 
2 1 9 5 Hoffmann 2 A, 
Walgaln 3 M Lud⸗ 
l., O. S. I cl., Daniel 
Ehle 5 Al. Sauer 3 K., 
Wadehn 1 6 Stadt⸗ 
{ le 5 . 8 Wolff ah, & 
Kunath, 10 Al, Perſchow 15 0 
3 Al, A. Heyn 3 fl., Gaede 1 K., 
Prochnow 5 „., Prager 5 l. Schneider 


ee jeden Berufs Hornemaun 3 A, Dr. 1 905 5 45 


Zum 1. Gel finden 


Ifen 


bei mir S der eine in der 
Materialwaaren⸗, der andere in der 
Eiſenwaaren⸗ Abtheilung, exwünſcht iſt, ie 
daß die Lehrzeit in e. lebh Detail⸗ © 
Geſchäft erſt kürzlich beendet; Bewerber 
müſſen dem evangel.: lutheriſchen Re⸗ 
ligions⸗Bekenntniß angehören. 


C. F. Gysae , D T Doering 3 l. E. S. 1 A, 
Stolp i. Pomm. Otto Hoffmann 10 (., Friedrich 
Retourmarke verbeten. Hennings 10 ., Albert Claaſſen 10 K, 


Ein tüchtiger, anverläffiger Pe 8 Eni Berens 104. 
Verkän er Couſiſt⸗Präſ,. Grundſchoettel 6 K, 
9 Kolbe 6 A., P. Geſch 2 K., Lincke 1 K., 
Manufacturiſt, der polniſch. Sprache 1 2.4, C. H. Zimmermann ö 
mächtig, findet bei gutem a, A, Kawerau 3 K., Eduard Lepp 
günſtige Stellung bei ob A * e Ren ; 
H. M. W olffheim, „E Schoenfeld 2A, offmann 
Pr. Stargard. H. . 4. b. Er 5 a 
Vom Il. September cr. findet in De A 
meinem Manufactur⸗ und Modes chere 1,50 K, . N. 
waaren⸗Geſchäft ein 1,50 4, A. W. C. 1 55 


Commis, 


der in einem feineren Geſchäft ſchon 
thätig geweſen, u. mit dem Decoriren Wandel 3 A., A. 
vertraut iſt, gleichzeitig ein Lehrling 45 General v. d. lb A., 
mit guter Schulbildung, Stellung. Adolph Claaſſen 10 K., Dr. Weinlig 


Hirschberg Nachl, ebe nn 
5 Enlm Weftpr. (4567 M. Reinick 3 g 


Per 15. September er. ſuche Bar 
für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 2 4 


» 
Verkäufer, 
der polniſchen Sprache, Correſpondenz 


und einfachen Buchführung mächtig, 
ferner wird daſelbſt per 1. October c. 
Zimmermann 1,50 


ein tüchtiger 
Meißner LM, 570% 1,50 A., 


5 Verkäufer, A. Werner 4 . Gelb 5 . „Lehrer⸗ 


welcher d I „ 
fs 11900 0 5 8 en 8 e 3 3 Königl. Gene 


Simon 3 A, 


1 15 Per nin 2 5 

„De. Meyer 3 . C. 
i 3 l C. Sohr 1 , A 
| Julius Schubert 3 Mb „G. 5 Schmid 
A., Scharff 1 K., Julius Real 
Nachf. 3 ., Potrykus u. 1 
G. H. Bergmann 3 ., V B 3 K., 
G. Könenkamp 1 MR, h. Papke 2 Al, 
N a 5 el., Gehrt u. Klaaſſen 


i 3 Al., H. Hewel 75 2 cl., 
. Becker, Th. Dinklage 5 di., Kittler 5 
MNMNRNieſenburg. Mabbiner Dr. Werner 3 K., Paſtor 


Hoppe 1,50 Kl., Pred. Znernhanmer 
Ein Commis 3 K., N Pf. 1 K. Lindemann 
(Chriſt), flotter Verkäufer, findet in 
meinem Mannfactur⸗ u. Garderoben⸗ 2. Seh 3 K., Weſſel 1,50 A., 
Geſchäft zum 1. October Stellung. E. B. L. 1 En 5 Gramatzki 

teld. nimmt d. Exped. d „Elbinger C. Schuſter 


Zeitung“ in Elbing u. L. W. entgeg. 85 6 auch 1 
in e nſpektor, mit 5. erla 

& Rübenbau 1 Duilleulkur ver⸗ Stabsarzt Hagens 3 K, Neg R 

traut, findet ſofort Stellung. Tyrol 3 Ab, F. Müller 1 K., C O. 
Meldungen unter A. Z. 10 Sobbo⸗ 5 A., F. 8. 1 4. , J 


witz poſtlagernd. (4498 Schiebsmann 11 0 zwei 
2 . RRSTTEU GT 0 Streitſachen 27 A., L. F. Stobbe 3 3 ., 
„ir eine Lederhandlung in Elbing Scheller 3 K., . 1 10 5 c 


150 K., M. dt 1 
Lehrling |: 15 


( ehe, Sohn achtbarer Gem, mit 
den nöthigen . geſucht. 
Offerten unter Nr. 4501 in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Ia meinem Material: u. Schank⸗ 
geſchäft findet ein 


8 0 schwer 


2. 1 complete Zimmer » Einrichtung, 


* * 2 


55 uk folgende 5 89 enthält: 

1 Piauino, 1 großen Salonfpiegel | 
mit Marmorconſole, 4 große Oel⸗ 
onde 1 xothes Plüf ch⸗Sopha, 


Sophatiſch, 2 Kandelaber, 
ch Fenſtergardinen, 
er 297 817 Zimmer Einrichtung, 
welche folgende Sachen enthält: 
2 Bibliotheken von mehr als 1000 
verſchiederen Werken und 2 dazu 
gehörigen mahagoni 6 8 


4 Bilder (upferſtiche, 


1 complete Zimmer⸗ Einrichtung, 
welche folgende Sachen enthält: 
braune Sophas, 
1 braunes Schlafſopha, 
Tgroßen Salonſpiegel in Gold⸗ 
2 große Oeldruckbilder, 


1 mahagoni Spie 
9 Sophati 
Salonſpiegel mit Mar 
1 155 Leichenes geſchnitztes Büffet; 

(4566 


Ama eng di Siracusa 
Moscato di Lipari, 


am Sonnabend, den 
20. Auguſt, in Elbing 


in den Stallungen am Bahn⸗ 
hof zum Verkauf kommen. 


A e e 
welche auf Füllen reflectiren, 
uns gefl. umgehend Mitthei⸗ 
lung zu machen, da 1 


Gebrüder Schröder. 


er der Export-Cie für 

#9 Deutschen Cognac, Köln a. Rh., 
bei gleicher Güte billiger als französischer. 
welche auf Wunsch Muster frei 
und unentgeltlich erhalten. 
wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften 
der Branche von der Güte und unbedingten Konkurrenz- 


fühigkeit unseres Cognacs überzeugen und auf ungere Etiquettes genau achten. 
Auf Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. 


Bei den hohen Kaffee⸗Preiſen 


bewährt ſich zur Miſchung wie dem Buhnen-Kaffee vor allen anderen Kaffee⸗ 


randi-Kalffee : 5 


von Nobert Brandt in Magdeburg, 

See durch Kraft, Aroma, Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit und 
m Verbrauch nicht theurer als die alten Cichorienfabrikate. 
282 haben in den meiſten Colonialwgarenhaudlungen. 

Weitere Niederlagen geſucht; Erfolg verbürgt; 


Aufträge zu Reparaturen an 


* 


Valpolieeila ( (Comte, 
18877 e 


Marsala Vergine 
Marsala Ingham. 
Marsala Superiore 
Vermouth di Torino à ½¼ Ltr, 
Vermouth di Torino 


Probe Keen i ä 6 4 12 Plnschen 


Steinkohlen 7 
und Brennholz verkene ı 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus 


Albert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


nur mit Wiederverkäufern 
Consumenten 


8 ae Wagen und zwei 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
boare Bezahlung verkaufen. 

Sollte die Auction nicht beendet 
werden, fo wird dieſelbe Sonnabend, 
Auguſt cr. fortgeſetzt. 

Pr. Stargard, den 9. Auauf 1887. 


Königl. Gerichts Vollzieher. 


Widerruf. 


Die von mir am 11. d Mts., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Arnold⸗ 


Cigarren. 


ee Java m. Felix 
Brasil, hochfein Kiste von 100 St. 
A. 6. — Versandt gegen vorherige 
Einsendung des Betrages oder Nach- 
nahme, Bei Aufträgen von 400 Stück 
9 0 8 Zusendung. 
e 


Wilk. Jerpatlus, 


Adenau, Rheinprovinz. 


ſowie zum Klavierſtimmen nehme 
ich entgegen, Wh. Frdr. . 


Verſezungsbalber iſt ein 3 
elegantes faft neues 


Concert⸗Pianino 
billig zu verk. Breitg. 120, H «Et. links.“ 
ine Bat erhaltene Bouſſole mit 
25 em langem Fernrohr bei 15 em 
nimbus⸗Durchm. und 1 Nitellir⸗In⸗ 
ſtrument mit 25 em langem Fernrohr, 
beide mit Nativs, ſtehen billig zu verk. 

Nähere Auskunft 1 die Exp. 
d. Ztg. unter Nr. 4626 


12000 Mark 


zu 4%½ % ſuche ich ſofort zur 1. Stelle 
an 1 457 b bei nn Adr. 
457 di 4 d d. Zt 


und andere Gußſtücke für Bauzwecke, 


Transmiſſionen, 
Keſſel⸗Armaturen, Ventile, 
Hähne, liefert die 


Kaſchinen⸗ Fabrik, Eifen- 4 
und Kielul⸗ Gießerei 


geſetzte Verſteigerung if. aufgehoben. 

tuhm, den 10. Auguſt 1887. 
Scheessel, 

. Gerichtsvollzieber 


Stottern. 


Am 3. e beginne ich in 
e. Curſ. f. Stotterer. Erfolg 
heilung dauernd. Anfrag. erb. 
ich bis zum 20. Aug. an meine Anſtalt 
in Hamburg, Se 8. 


J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


II. Damm Nr. 2, 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den Be 
Lagen abgenäht, | 
Reparatur ſchnell und ſauber 


NA. Kranki, 

In meinem Hauſe, wo⸗ 
rin ſeit 60 Jahren ein 
21 Manuufacturwaarengeſchäft 
betrieben wurde, iſt 
Geſchäftslokal mit Wohnung 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Rosalie ea 


Für eine leiſtungsfähige Dampf: 
käſerei Tilſil's werden regelmäßige 
Abnehmer geſucht; nur feinſte W 5 
in Brioler [Y u. echten Tilſiter Sahnen⸗ 

Preiſe reell. Verſandt nach allen 
Itgegenden. An unbekannte Firmen 
Verpackung gratis. 


pr. Nachnahme. 
Poſtcolli 157 auch 


ig, 


Worte.) 


Reine ungegypsto französ. 


No 91. 


Oswald Nier, 


— 


925 155 beef ſo⸗ 


Ein eomplett ge⸗ 
rittenes Pferd 


(militärfromm) und ein ange⸗ 4 
titene3 (kleines) Pferd fieht & 
bei mir zum Verkauf. 125 
‚Sezersputewskl, 


Vorſtädt. Graben 661. 


von 


Hanptgesch.: Berlin. 


Für mein Waaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 


Lehrling 
M. B. Buss Sohn 


„Wein muss das National- 
getränk der deutschen Nation 
werden.“ (Fürst Bismarck's 


Langgasse 24. 
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Central-Geschäft in Danzi 


ausführt. 
h) Preis- 
Cova 
IN atis 
und 


* 


riefmarlken⸗Album 10 allerhand 1 
Poſtwerthzeichen kauft 
Axt, Peilchkannengaſſe 10. 


Int. 


9 


Stellung Polnische Sprache brd 


„Neumann, 
Leurtbens Weller. ee 
Ein junges Mädchen von außerhalb, 
mit der f. Küche und allen weibl. 
andarbeiten vertr., wünſcht vom 15. 
Stellung als Stütze d. Hausfrau od. 


1,50 K., Meyer 1 K., Rath 3 5155 
Bresler 3 K., E. e 3. K, F. W 


Geſellſchaft bei e Dame, am liebſten 5 
in Danzig; / Jahr ohne Gehalt. Gefl. 5 Hepelke 3 12 Sole 1 45 
Off. u. 4619 in d. E. d. Ztg. einzur. 5. W. M. 2 ., G. M. 24, Um 


genannt 3 A, Mathias 1 M, Schul⸗ 
rath Dr. Coſack 5 A, Concert meer 
platte 601,30 K., Ungenannt durch's 
„Weſtpr. Volksblatt 3 Hl., Frl. Marie 
Saltzmann, Oliva 100 ., Oscar 
Biſchoff 10 A., George Kaufmann 
. 5 K., Zeyſing 1 A., Oberin v. Behr 

2 K., v. Lindern 2 K, A. 1 K., 
Kummer IM v. K. 1 N. Ehlers 


Pension. 


Schüler höherer Lehranſtalten 
finden von ſogleich oder ſpäter gute 
und freundliche Aufnahme in meiner 
Söhne nahe der Petri: und 
abe Acute Boggenbfubl 30, 2 Tr. 


5 6 1e unge % an wü acht für ic 
und ul feines Mad dchen 4 1) 


volle Peuſion 


in würdiger, gebildeter, nicht großer 1 

Familie, am liebſten in einem Pfarr⸗ RN S. N, 

hauſe auf dem Lande. Es werden R. F. 3 K, Selonke 3 K K. 1 K. 

nicht große Anſprüche gemacht, aber H. 1 K., G. Finde 1 K., Quehl 2 K, 

engſter Anſchluß an die Familie ger Starck 3 M, Licht 2,50 N., Hewelke 

wünſcht. I A., P. F. 1 A., Olſchewski 10 K, 
8 unter Nr. 4413 in der Arndt t 1 K., F. Skoniecki 1 K., Auguſtin 

ieee 1 k., Mitſchke 1 ., v. Berken 1 A, 

d ; 85 Bl Th. Allan 4. 4 
in großer Laden meines Hau 28 raun „bon Frantziu . 

5 N. 1 K, Frl. Mac Lean 1 M, Weiher 
Markt 21, zur goldenen Angel 90 3, J. 3 1 K, A. i cer 3 K. 


und Wobnung, dag le Contract M 
am 1. Apri abläuft, kann wegen M. 50 
eingetretener Umſtände ſchon vom 1. v. K. 1 . M. A. Steindorf 5 A. 
October er. oder 1. Januar ab unter M. Albrecht 3 K, 1 > ; 
ſehr günſtigen Bedingungen weiter⸗ R. 1 l, B B. 50 d, Dr H. 50 2, 
ver miethet werden. 

Franz Jancke, 
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E. 11 8 1 5 & 1 1 4. 


ban ae 31, 2. Etage, iſt 
eine herrſchaftliche Wohnung ‚> 
vom 1. October zu vermietben. 

SE im ale 0 


Gerbergasse 4 


Fr. v. Baehr 20 , Schiedsmann 
John Domanski ‚Streitiade Dres 
contra Borowski 1 


1 „Seit einigen Te ö 
iſt die aaa beſtehend aus | ein goldener Trauring — E. 8. 
9. Februar 1855 einpunktirt — 


4 Zimmern per October zu verm. 
abhanden gekommen und ver⸗ 


Bei dem Comitee für Ferien⸗ 0 3 
Colonien find ferner eingegangen: 1 de a f 
Lehrercollegium der Victoriaſchule 5 Aal 15 
38,18 M., Frau x Pr. 3 ., Frau m Befiß dez 90 it, wir 
Commerz. Rath R. Gibſone 20 A., m ee 1 e 210 
Herr Commerz Rath Fein Gibfone 5210 0 115 herzlicher 1 
20 l, e Ohlert 3 A., Prof eden al e e Wi be 5 
Dr. Pfeffer 3 K., Dr. Damus 3 f., Ed 9 5 als 19 Ihen f An 
Dr Kieſow 3 , Dr. Franken 3 l, i benen h. 19165 ans 10 
155 1 05 Esche 2 l, Taege 2 ., Wee a 2 
A, Bramſon 10 dl 
5 Linck 20 4. H. Bartels u C [Berichtigung] Die in Nr. (6597 
Oſte meyer 3 ., Archon dieſer Zeitung erthaltene Bekaunt⸗ 
5 Blech 2 AM, Wilh Sudermann machung der Auderfabrit Pelplin, 
10 K., Saabel 10 N., C. Mühle 3 ., Einladung zur General⸗ Berfammlung 
G. v. Steen 10 ., Hermann auf den 25. Auguit, a 
Lietzau 5 K. M. A. Haſſe 5 K., Oscar einen Fehler. Es muß beißen: ad 8 
Gamm 10 11 Saucen 20, P. Kilp 9200 der Nachzahlung von 
2 K., Kl. 3 K. A. Jantzen 1 K., 75 2 000 & an die Rübenbauer aus der 
Brunies 3 . 5 u. Hanel Campagne 188485 (nicht 1884/86). 
3 A., S. 3 K., 7 Wolf 6 K., 
Steimmig 5 K., W. 5 K., Kreßmann Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
10 K., F. 1 K, Düne 20 K., a in D 5 


8 


